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EINLEITUNG. 



Sebastian Helbers S^eutfc^e^ <Bpfiabietbild)Uin scheint nach 
der ausdrücklichen angäbe Weigands (in der vorrede zu seinem 
deutschen wörterbuche, 3. aufl., s. XX), die meine eignen nach- 
forschungen mir bestätigten, nur noch in zwei exemplaren auf 
uns gekommen zu sein, von denen das eine des titeis entbehrt 
(Kerlers katalog der bibliothek Weigands, nro. 27, s. 1): sie 
gehören beide derselben ausgäbe des werkchens an (grelburg 
in ^dS^tlant, burc^ ^btai)am d^mpttU, 1593, 56 s., klein S% das 
eine zweite aufläge wol nie erlebt hat, und befanden sich ehedem 
beide in Weigands besitz. Dem vorliegenden abdrucke liegt 
zu gründe das vollständige exemplar, das augenblickhch der Kgl. 
bibliothek zu BerHn gehört: wie das eingeklebte bibliotheks- 
zeichen erweist, war es früher Gottscheds eigentum, der in der 
5. aufl. seiner ^eutfc^en @t>rac^funf! s. 66 Helbers einteilung der 
deutschen dialecte (s. 24) im Wortlaute mitteilt. Angebunden 
ist dem syllabierbüchlein in beiden exemplaren folgendes im 
selben jähre und beim selben Verleger erschienene buch: '^ur^cr 
Söcric^t »on auöfprac^ 8ateinifc^er/gran$6(ifc^er mb gtadantfc^cr 
^oertern: ^den benen/fo ju erfa^run^ man^txlti ^Bpxad^tn Infi 
f)abm I ttü^iid^ »nnb bienjlüc^. ©etrucft ju grctburg in äJc^tlanbt / btp 
Stbra^am ©empcrietn. Anno CIO. 10. VIIC Der Verfasser 
ist nicht genannt: er kannte und benutzte Helbers schrift, die 
er auch zweimal (s. 3. 4) als S^eiitfc^e^ resp. <Scb. §e(6er« (Stjlben* 
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btiec^Iettt citiert: die anläge seines werkchens ist dem syllabier- 
büchlein, zu dem es wol eine ergänzung bilden sollte, einiger- 
mafsen ähnlich: doch ist die ausführung viel flüchtiger. — 
► Über Seb. Helbers leben und wirken gewähren uns einige 
auskunft die schulacten des Stadtarchivs von Freiburg im Breisgau. 
Hr. director Bauer in Freiburg hat mir das betreffende material 
teils in abschriften teils in auszügen mitgeteilt: ich spreche ihm 
auch an dieser stelle meinen dank aus für die Unterstützung, 
die er mir unermüdet gewährt hat. 

Geboren wurde Sebastian Helber^ wol in den dreifsiger 
Jahren des 16. Jahrhunderts: im jähre 1596 beruft er sich we- 
nigstens schon auf sein gebrechliches alter. Er scheint zunächst 
zu Altdorf in Schwaben gewirkt zu haben: von dort siedelte 
er aber jedesfalls noch vor 1580 nach Freiburg über: denn 
als er im märz oder april 1580 sein gutachten über den zu- 
stand der deutschen schule in Freiburg verfafste, mufs er schon 
einige zeit als Schulmeister dort tätig gewesen sein: er bittet 
z. bspl, in jenem bericht um ein gnebig bebenffeung für den 
fall, dass Gott ein sterben über die stadt verhänge und in 
folge dessen die Schulkinder ausblieben, „roit tc^ ban a( bereite 
al^it erfaren'^ Eine deutsche schule unter städtischer leitung 
* erwähnt in Freiburg zuerst die £>rbnttnö bcr 3!^eutfc^en itttmtifitt 
von 1561: damals stand ihr vor Joh. Erlenbach. Aufserdem 
hielt, wie es scheint, der rat auch noch andere iTetttfc^e 9lcben# 
fc^uolen für knaben und mädchen fort. Diese concurrenz 
schmälerte natürlich die einnahmen des städtischen Schulmeisters 
erheblich: es gelang Helbers bemühungen sie zu beseitigen, und 
Mittwoch, den 23. märz 1580, ward dem guldenschreiber und 
rechenmeister Seb. Helber auf sein »nnbert^enigj! fuppltcicren t>a^ 
©ulbinfc^reiber »nnb 2:eütfc^cnn ^c^ulmetpcr SCrapt (für knaben) 



1 Die Schreibung 'Heibert' (Zeitschr. der gesellschaft für beför- 
derung der geschichts-, alterthums- und Volkskunde von Freiburg etc., 
I, 87 anm.) kommt nur einmal vor und rührt nicht von Helber selbst her. 
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aiitin |ite Qtf^altmn oergunnen vnnb jugelaffen« Gleichzeitig wurde 
ihm vom rate der stadt auferlegt, vorschlage zu machen behufs 
einführung einer besseren Schulordnung : das so veranlafste gut- 
achten Helbers ist uns noch erhalten. Es zeigt uns in ihm 
einen treuen kathohken; Vorschriften über kirchenbesuch, täg- 
liche gebete und religionsunterricht, die in der lehrordnung von 
1561 noch gänzlich fehlten, klagen über ketzerische bücher, 
die sich selbst in die schule einschlichen, bilden neben der ge- 
haltfrage und einer bitte um anbete ^c^uff mnt be^auffttn^ den 
hauptinhalt des berichtsJ Darauf hin wurde vom rate die alte 
Schulordnung umgestaltet, imd Helber leistete am 20. april 
1580 den eid auf ber teutfc^en @c^uo(, auc^ be^ Se^r^ ober <^(fynoU 
tneifler^ neuen beuelc^ &nnb £)rbnung. Sie ruht im wesentHchen 
durchaus auf Helbers vorschlagen, die sie mit der alten Ordnung 
combiniert: nur die regelung seiner einkünffce mag Helbers 
wünschen nicht ganz entsprochen haben. Noch im april d. j. 
kauften die bauherren Hans Schmidlins haus 'zum Meetzen', um 
es zur deutschen schule umzubauen. 

Das schulmeisteramt bekleidete Helber seitdem 16 jähre 
hindurch. Dafs er auch noch den titel eines ^eiferifc^etl 9iotarien 
führen durfte, erfahren wir aus dem syllabierbüchlein. In seiner 
«amtlichen tätigkeit Hess er sich, wie sein gutachten meldet, von 
zwei Provisoren unterstützen, die er inn feinen (Sofien mit S9e(onung 
auc^ brinf^en onnb @ffen zu erhalten hatte. Der Unterricht er- 
streckte sich der reihe nach auf lesen aus dem namenbuch (der 
fibel), aus gefc^rtbnen brteffen, was in den Schulordnungen be- 
sonders betont wird, dann auf schreiben und rechnen: von den 
schreibschülem verlangte, von den rechenschülern erhielt Helber 
höheres Schulgeld. Dazu kam die lectüre des katholischen 
katechismus von Petrus Canisius, sowie auf verlangen Unter- 
weisung in ftinpilc^en^Bc^rijften: Latein durfte Helber nur seine 
wälschen schüler lesen lassen, insofern es ihnen zur ^ürberung 
ber teütfc^en fprac^ dienlich sein konnte. 

Plötzlich im herbste 1596 verlor Helber seine Stellung. Er 
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war nämlich mit arlaiib nach Altdorf g^angeiiy um einigen 
hausrat, den er dort gelassen, nadi Freibnrg zn bringen. Dabei 
scheint er seinen nrlanb überschritten zn haben and fand zurück- 
gekehrt seine stelle einem andern Schulmeister, Wimmerlin, 
übertragen. Er wante sich nun zwar mit beschwerde an die 
vorderösterreichische regierang in Ensisheim, berief sich anf die 
dienste, die er dem hanse Osterreich in der landvogtei Schwaben 
schon etliche jähre geleistet, aaf den guten abschiedsbrie^ den 
er dafür erhalten habe, und klagte, wie ihn sein alter verhin- 
dere, eine neue stelle zu suchen, und ihn so der dringenden not 
preisgebe: aber all das vergeblich! Trotzdem die r^emng 
wirkHch försprache beim Stadtrate für ihn einlegte, konnte 
Helber doch nur die erlaubnis erlangen, ^e kleine winkel- 
schule zu errichten, in der er rechenunterricht geben und auch 
fremde lehren durfte. Diese schule trug ihm so wenig ein, 
seine läge wurde so drückend, dafs die stadtischen schulvisita- 
toren, die auch seine schule besichtigten, am 2. märz 1598 beim 
Stadtrat dafür eintraten, man solle bedenken, wie dem Seb. 
Kelber auf seine erbännlichen klagen hilfe zu schaffen sei. 
Bald darauf muss er gestorben sein; die acten erwähnen ihn 
seitdem nicht mehr. 

in der zeit seiner voUen praktischen lehrtätigkeit nun schrieb « 
Helberseinteutschessyllabierbüchlein. Das werkchen will nichts 
weiter sein als eine anweisung zum lesen hochdeutscher drucke, 
und, da es sich trotz gelegentlicher orthographischer excurse 
im wesentlichen an dies bescheidenere thema hält, so kann es 
sich mit den deutschen Orthographien und. grammatiken des 
16. jhdts. an interesse freilich nicht messen. In seinem be- 
schränkteren gebiete aber ist es als eine fleüsige und vor allem 
als eine durchaus selbständige arbeit zu rühmen, und das ver- 
dient immerhin anerkennung in einer zeit, die im puncte des gei- 
stigen eigentumsrechtes so wenig empfindUch war wie das IG.jhdt.^ 

2 Man denke daran, wie Ickelsamers rechte toetd oup tur^ift tejeit 
)U letneit von Jordan, der seme quelle freilich citiert, geplündert, wie 
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Ich vermag von kemem mir bekamiten deutschen grammatischen 
lehrbuch wahrscheinlich zu machen, dafe Selber es benutzt 
habe (höchstens könnte man an Oelingers grammatica denken): 
auf einzelne berührungen mit andern, wie sie ja unvermeidUch 
sind, werde ich in den anmerkungen hinweisen.^ 

Das sylbenbüchlein ist weder eine fibel noch enthält es 
eine methodik des leseunterrichts, wie die betreffenden werke 
Ickelsamers und seiner schule (Jordans, Fuchfspergers) : Helber 
spricht sich nicht einmal darüber aus, ob er der lautiermethode, 
wie Ickelsamer u. a. sie pflegten (vgl. Räumer, Unterricht im 
Deutschen s. 14; Müller, Quellenschriften s. 406), oder dem 
buchstabieren huldigte: doch zeugt fürs letztere wol, dafs er die 
buchstaben gleich zuerst mit namen: a bt bfe etc. einfährt und 
auf figura und potestas erst später eingeht. Helber behandelt 
ausführlich die wechselnde ausspräche der einzelnen buchstaben 
in deutschen imd in fremdworten, zuerst die der consonanten 
(II), dann nach einem excurs über sylbenteilung (III) die der 
vocale (IV) imd namentlich der diphthonge (V). Er erläutert jede 
angäbe durch eine fülle von meist zutreffenden beispielen, die 
zugleich wol als lesestoff dienen sollten. In gleicher ausdehnung 
hat sich keiner seiner Vorgänger dieses Verfahrens zur veran- 
schaulichung seiner regeln bedient: nur Kolrofs im encheridion 
kommt Helber darin nahe, aber auch er unterscheidet sich von 
Helber widerum dadurch, dafs er (ebenso wie Meichfsner im 
§anbbiic^Iin und Fuchfsperger in der 8eef fon(!) mit Vorliebe ganze 



Jordans IBe^enfcl^uI von Köfferl im namenbüchlein abgeschrieben wurde 
(vgL Müller, Quellenschriften zur geschichte des deutschsprachl. Unter- 
richts bis zur mitte des 16. jhdts., s. 407 fg.), wie unbefangen Laurentius 
Albertus Oelingers (vgl. Eaumer, Unterricht im Deutschen s. 17, anm. 3), 
Rud. Sattler (Teutsohe orthographey imd phraseologey) Clai gram- 
matik (und wol auch Meichßners handbüchlein) benutzten. 

3 Natürlich beschränke ich mich dabei auf diejenigen regeln und 
beobachtungen, die nicht gemeingut aller oder der meisten gram- 
matiken des 16. jhdts. sind. 
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8 ätze zu beispielen wählt, während Helber nach der art von 
fibeln mit wenigen ausnahmen nur einzehie worte aufführt.* 

Helber scheidet die verschiedenen arten der ausspräche im 
syllabierbüchlein mit sicherer beobachtung: sein feines ohr verrät 
sich namentlich, wo er die diphthonge bespricht: und auch da, 
wo kein andrer grammatiker seine angaben bestätigt, haben 
wir selten grund sie anzuzweifeln^: aber freilich über die prak- 
tischen lesezwecke gehen Helbers aufstelliingen weit hinaus, 
und Ickelsamer hätte sie wo} auch zu den t?er|t))tdften flucfltn mt 
funfilin, zu den »nnu^en bingen gerechnet, mit denen die fubtücn 
fcfeuimciper umgehen (rechte »eiö bl. S3 3^). Die mannigfachen 
unterschiede in der potestas der buchstaben characterisirt Helber 
nicht mit hilfe von physiologischen mittein oder von naturlauten, 
wie Ickelsamer und seine schule sie ganz geläufig handhaben, 
um die laute im rohen zu kennzeichnen, wie auch Kolrois es 
versucht; sondern er vergleicht sie geschickt mit verwanten 
lauten, deren klänge sich der Buchstabe im betreffenden falle 

4 In Helbers beispielsammlungen spielen heiligen- und pflanzen- 
namen eine grofse rolle: interessant ist es, dafs er mit bewufstsein 
werte aufnahm, die er selbst als selten empfand (vgl. namentlich s. 26). 
Wo es mir wünschenswert erschien, habe ich unbekanntere worte in 
den anmerkungen erklärt, und zwar meist mit den werten Josua 
Maalers, dessen Dictionarium Germanicolatinum novum (Tiguril561) 
Helbers beispiele und zwar gerade auch die seitnern worte zum 
allergröfsten teüe enthält: das ist um so beachtenswerter, als Maalers 
werk gar kein selbständig gearbeiteter deutscher Sprachschatz ist, 
sondern nur eine Umgestaltung des lateinisch-deutschen Wörterbuchs 
von Joh. Frisius (Tiguri 1556): wol möglich, dafs Helber eins der 
beiden werke beim sammeln seiner exempla zu hilfe nahm; ein beweis 
ist dafür nicht zu führen, da Helber gar zu selten seinen Worten 
erklärungen beisetzt (dann freilich meist wesentlich übereinstimmend 
mit Maaler): in der Orthographie weicht der Schwabe vom Schweizer 
zuweilen ab, seltener in der wortform. 

^ Am ehesten noch s. 19, wo Helber die worte mit aus a (ä) 
umgelautetem e (se) in .zwei klassen teilt, deren eine von manchen 
mit d gesprochen werde, während sie die andre mit ö proiiundercn. 
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nähere, und kommt im übrigen nicht über epitheta wie flarcf, 
Qtob, tumperlic^, »ottig; t>id, (angfam oder fc^aac^, iint, i)aib, ^ett, 
anmutti^f gefc^tvinb u. a. hinaus. Die darstellung ist einfach 
klar^ und unterscheidet sich sehr vorteilhaft von den wüsten 
Perioden, zu denen Helber sich im curialstil seines gutachtens 
aufschwingt.^ 

Vor den meisten seiner coUegen zeichnet Helber ein gutes 
etymologisches gefühlt aus. Die ableitung von &xlt aus ^uf 
(üve) und S(ttfe(e (iuwele) s. 31 ist für einen grammatiker 
des 16. jhdts. eine höchst achtbare leistung: dalB d^lanb, QtintQ, 
glih mit ge zusammengesetzt sind, erkennt er aus SCntoben, 
»ernuecjen, augenlib (s. 16), während er allerdings das gleiche bei 
gmetn, QXiab, Q^nh, QXoinn verkennt und ^imt mit (o^e in verzeih- 
lichem irrtum zusammenbringt. Er weifs, dafs in ^itpolt, das er 
auf X^ciiblöalb zurückführt (richtig wäre 2'^eubba(b), das alte 
X^etib stecke® (s. 32), während z. bspl. noch Laurentius Albertus 
(1573, ©rammaticf bl. B 4^) Dietrich ,,t^atreic^" erklärt, und 
wenn er von dem ie in ^iepolt das ie in Sien^art trennt, das 



6 Eine ausnähme büdet nur etwa die confuse definition der 
diphthonge s. 21. 

■^ Auch in der Orthographie steht das syllabierbüchlein in erfreu- 
lichem gegensatz zu jenem gutachten, das die schon seit Niclas von 
Wyle von verständigen lehrem fortwährend bekämpften doppel-n am 
wort- oder sylbenschlufs noch in voller blute zeigt, während sie im 
syllabierbüchlein gänzlich fehlen. 

8 Dafs Helber dai-um den ersten bestandteü von ®iepoIt richtig 
zu deuten wufste, ist fi'eilich noch nicht eben erwiesen: Beatus Rhe- 
nanus, Eerum Germanicarum libb. III s. 178 (1531) behauptet, Theut- 
uualdum significare diuinam potentiam siue deum esse potentem: 
Theut (Diet) habe die bedeutung Gott bei den alten Deutschen gehabt : 
so urteilt auch [Luther], Aliquot nomina propria Gennanorum ad pris- 
cam etymologiam restituta (1537) bl. B 4% der mit Helber in der 
etymologie von 3)iepolt übereinstimmt; vgl. Ickelsamer, Gram. (ed. 
Kohler) s. 34. Vielleicht eine ahnung des richtigen hatte Aventin, 
Bair. chron. 1566, bl. Vl^, als er den namen ^ietl^ erklärte „ber reid^ 

an Sanb önb Seuten mh guten tl^atcn (?) ift." 
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aus cm entstanden sei (= 8e»Ctt^arO^ so beruht das auf einer 
ableitung des namens ^ die wahrscheinlich falsch ist, aber doch bis 
auf den heutigen tag ihre Vertreter hat. Jenem gesunden sinn ent- 
springt endlich auch die polemik gegen den genetiv Wltnf<S)m^, 
§crrcnö etc. und der noch heute nicht überflüssige kämpf gegen 
griechische oder lateinische Schreibung deutscher werte mit p^ 
(^bnlf ), qu (SÄarf »art : Helber vergleicht gar die ags. form (Jabmart), 
r^ (rvit, ror, ruem), 9. Merkenswert und historisch interessant ists, 
dafs Helber gegen das t^, das doch mit r^ in gleicher läge ist, nicht 
mehr anstreitet (vgl. s. 8 fg.), während noch Ickelsamer in der 
grammatica (ed. Kohlei*) s. 40 es verwirft, und Fabian Frangk im 
cantzleibüchlin (1538, bl. 160 a, b) es nur da fordert, wo t und h 
zu verschiednen sylben gehören, in einigen andern fallen es 
als müssige jierb allenfalls duldet, aber z. bspl. in mut^ ent- 
schieden mifsbilligt : zu Helbers zeit war das t^ sieger gebheben. ^® 
Das lob, das Q-ottsched, Deutsche sprachkunst^, s. 66 j Helber 
spendet, mehr als er habe niemand die rechtschreibung nach 
den verschiedenen mundarten zu bestimmen gesucht, ist nicht 
so ganz unverdient. Zwar fehlt es auch in früheren Sprach- 
lehren keineswegs an gelegentlichen bemerkungen über die ab- 
weichende ausspräche der 'nationen': aber über gelegentliche 
bemerkungen kommts auch nicht heraus, und keiner der Vor- 
gänger, auch Frangk nicht, hat, soviel ich weifs, so zusammen- 
hängend und gleichmäfsig einen teil der lautlehre in verschiednen 
dialecten verfolgt, wie Helber das bei den diphthongen der hoch- 
deutschen mundarten getan hat. Es hängt das zusammen damit, 

9 Vgl. [Luther], Aliquotnominaetc.Dl*: Leenhart robur Leoninum, 
uiriliter agens et impauide, Sic dictus est Leo Dux Hinricus Brunswi- 
censis etc. 

10 Schon Christ. Hueber in seinem 'modus legendi* 1477 (vgl. 
Müller, Quellenschr. s. 10) tritt für tl^ ein, doch in sonderbarer be- 
schränkung; Kolrofs wiU es (Encher. S 4^) ebenso verwenden wie ht-^ 
nach Oelinger, Gram. s. 15, wirkt 1^ wie bei vocalen so auch beim t 
sylbenlängend. 
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dafs seit Frangk etwa mit wachsender deutlichkeit alle deutschen 
grammatiken eine Schriftsprache vertraten, der gegenüber die 
eigenheiten der dialecte als misbräuche erschienen: Helber, der 
Katholik, der Süddeutsche, ist freier von ihrem banne als seine 
mitteldeutschen und protestantischen Vorläufer. 

Seine einteilung der deutschen mundarten bezeichnet einen 
rückschritt z. bspl. gegen Frangk und Laurentius Albertus, 
insofern er die einheit der niederdeutschen dialecte nicht erkennt: 
um so trefflicher ist seine Scheidung der hochdeutschen. Das 
überwuchern des bairischen vocalismus hatte die alte einteilung 
'schwäbisch' und 'bairisch' unpraktisch gemacht: derselbe vocalis- 
mus hatte im laufe des 16. jhdts. auch die literatur der landschaften 
zwischen den Ober- und Niederdeutschen ergriffen, wie z. bspl. Thü- 
ringen, das Frangk 1531 seines vocalismus wegen von der jDber? 
renttbifc^en fprac^e sondern, halb als ober-, halb als niederdeutsch 
ansehen wül. So entsprach es durchaus den tatsachen, wenn 
Hell^er mit glücklich gefundenen namen das Ober- oder Hoch- 
deutsche schied (s. 24) in das Donauische (das Bairische und 
der gröfste teil des Schwäbischen), das Höchstrheinische (die 
Schweiz) und das Mitterdeutsche. ^^ Den vocalismus dieser drei 
hauptmundarten unterscheidet er nun im wesentlichen folgender- 
mafsen s. 24fgg. (ich füge den mhd. vocalismus zur erklärung hinzu) : 

(mhd.: ei i ou ä(w) ü öu eew iu iu) 

(z. bspl. grä, lä) (z. bspl. §^sewe) (alt) (umlaut) 

höchstrh. : ei y OU au u öu au ü ü 
donau. : ai ei au au au eu eu eü eü 

(gesprochen oi oder ui) 

md. : ei ei au au au eu eu eü eü 



11 Helbers Mitterdeutsch föllt mit Pfeiffers Mitteldeutsch zusammen. 
Vor ihm ist der name nur in der für Mathias von Beheim angefertigten 
evangelienübersetzung von 1343 aus Halle, belegt: jdise ubirtragonge in 
daz mittelste dutsch* (Germ. VII, 228). Vgl. auch das exercitium 
puerorum grammaticale per dietas distributum von 1491 (Müller, Quellen- 
sehr. 8. 18): ,Teutonicum diversificatur per altum, bassam et medium*. 
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(mhd. : ie 1 uo üe) 

höchstrh. : ie i uo, ue üe (u) 

donau. : ie i uo, ue üe (u) 

md. : ie (= i ^^) ie oder i u u. 

Man vergleiche damit die bemerkungen Zamckes zum nar- 
renschiff s. 273 fgg., die Helber teilweise ergänzen und ein- 
schränken. Von dieser durchgreifenden erkenntnis sind die übri- 
gen grammatiker des 16. jhdts. himmelweit entfernt. Sie wufsten 
wol, dafs manche worte von manchen Deutschen mit i (resp. y) und 
u gesprochen und geschrieben wurden, die in der Schriftsprache, 
im gemeinen Deutsch, ei und au hatten ^^: aber schon die wei- 
tere einsieht, dafs die Baiem und Schwaben dem entsprechend 
2 arten von ei hatten, wird viel seltener ausgesprochen, am 
klarsten bei Meichfener (^antbüc^Hn 1541, bl. I''); Frangk 
(2:eutfc^cr (Sprach 2lrt mh ©pgcnfc^afft, Frankfurt 1531, bl. X a) 
kennt nicht ai und ei, sondern als Mitteldeutscher ei und ey 
als laute von verschiedener geltung. Von einer doppelten geltung 
des ie, davon dass üe md. ■= ü ist, finde ich nirgends eine 
andeutung aufeer bei Helber: dafs hochdeutsch uo u bei den 
9libcrlanbern zu u wird, das ist Aventin bekannt (Bair. chron. 
Vm^), und auch z. bspl. die höchst confusen betrachtungen 
des Laurentius Albertus (bl. A 5^, 6*) über uo, u, ua, ue, u 

12 Helber sagt allerdings nicht ausdrücklich, dafs die Mitter- 
deutschen ie = i sprachen: aber seine bemerkong s. 33, wonach sie 
allein für mhd. i zuweilen ie schrieben, beweist in Verbindung mit 
s. 19 zur genüge, dass er jene ausspräche als md. kannte. 

13 Aventin, Bair. chron. Vlla, und Frangk (Cantzleybüchlin 1538, 
bl. 167 a, b) sagen es den Sachsen resp. Döringen nach, Meichfsner 
(Handbüchlin 1541, bl. I^) den Bheinländem: vgl. auch Lazius, De gen- 
tium aliquot migrationibus 1555, s. 628 und Kolrors, Encheridion, bl. 
5t. 6^ fgg. Oelinger, der darauf s. 5. 11 seiner gram, zu sprechen 
kommt, bemerkt zum i für ei: *ab elegantiae studiosis in sermone 
nostro reprehenditur'. Sattler klagt noch 1607 (Orthogr. s. 24), man 

wisse in biefen Dbcrteutfd^lanben vielfach nicht, dafs leiben, ftretten, 
tQuf($, bein nicht üben, ftriten, tufd^, bin zu schreiben sei. 
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entspringen wol einer dunkeln ahnung davon: im übrigen ver- 
tritt jeder allein^ was bei. ihm zu lande brauch ist. Dafs endlich 
bei den Helvetii li (ü»er) dem gemeindeutschen eu (cmer eu»er) 
entspricht, hat Oelinger s. 11 noch beobachtet, und auch andere 
(z. b. Lazius a. a. o.) haben das gesehen: aber damit sind wir 
am ende. Dafs es gemeindeutsch zwei arten von eu (für mhd. 
öu und iu) gab, ja dals donauisch gar noch das aus altem und 
aus umgelautetem iu entstandene eü verschieden gesprochen 
wurde, davon ist nirgends sonst eine spur zu finden.^* 

Die mannigfachen feinen nüancirungen der diphthonge in 
den mundarten hatten begreifliche Verwirrung erzeugt: Helber 
widmet daher diesem teil seiner arbeit besonders viel fleüs und 
räum; er sucht jener Verwirrung — und damit schweift er auf 
orthographisches gebiet über — durch eine möglichst grofse 
menge von beispielen zu steuern. Aber auch er ist seiner 
Sache schon nicht mehr sicher. Wo das Höchstrheinische ihm 
unmittelbare controle ermöglichte, da stehen ^eine versehen nur 
vereinzelt da.^^ Dagegen der schwierigen aufgäbe, das aus 
altem iu und das aus u-umlaut geword^e eu zu scheiden, ist 
Helber erlegen, und das ist wol zu entschuldigen: die tatsache, 
dafs noch im 16. jhdt. zwei eu verschiednen Ursprungs, deren 
Vorstufen iu mhd. unbeanstandet auf einander reimen durften, 
verschiednen klang sich bewahrt haben sollten, diese tatsache 
ist so überraschend, dafs man zweifeln möchte, wenn die masse 
der beispiele nicht beweisend spräche. Helber führt beide arten 



1* Helber allein macht auch die bemerkung (s. 35), dass höchst- 
rhein. zuweilen üi geschrieben werde: und zwar entspricht dies üi, 
wie die beispiele lehren, dem mhd. üeje. Beachte auch die tremiung 
des e und se (bair. a) vom e s. 22 fg., wo nur das letzte beispiel 
(23 is) Uei(i\el nicht am platze ist. 

^5 Setjetfen 2813 hat auch mhd. ei; vielleicht ist auch toeibUng 
283 = mhd. weidelino (nur dieses ist bei Maaler verzeichnet), ntautl^aug 
30 17 und autor 30 21 stehen an falschem platze, ebenso beuten 31 ts 
(= beiten). 
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von Worten zusammen an, scheidet aber die aus altem in ent- 
standenen eü durch ein nachgesetztes colon (:) aus. Von seinen 
127 beispielen nun sind für uns gleichgütig die 10 worte, deren 
eü auf mhd. i (iw) oder ü zurückgeht oder unbekannter her- 
kunft ist^^: bei nefinje^en 32 ig fehlt durch druckfehler ein zeichen, 
wol das Colon. Von den andern 116 Worten haben mit unrecht 
die virgel 12^^, das colon 7^^; die übrigen 97 worte bestätigen, 
dafe jene auf den klang hin von Helber vorgenommene trennung 
etymologisch vollbegründet ist. 

Helbers syllabierbüchlein scheint weder Verbreitung noch 
Wirkung gehabt zu haben. Kein wunder! Eür die zwecke 
elementarsten leseunterrichts war es doch zu 'subtil', da gab 
es praktischere bücher; und höheren wissenschaffcHchenansprüchen 
konnte das bescheidene werkchen, das uns wie ein sehr verspäteter 
nachzügler aus den Zeiten von Kolrofs, Frangk und Ickelsamer 
anmutet, ums jähr 1600 nicht mehr genügen, "Was ihm in un- 
sem äugen noch am ehesten seinen kleinen wert verleiht, die 
unbefangene rücksicht auf die mundarten, war ihm keine empfeh- 
lung vom standpunct der grammatischen theorie, die seitOelinger, 
Albertus und Claius die herrschende war; die Vertreter dieser 
richtung fühlten sich als die elegantiores und cultiores im be- 
wu&testen gegensatz zu den 'simpliciores et incultiores', die 
noch grob dialectisch redeten oder gar schrieben; und es ist 
gar bezeichnend, dafs Gottsched gerade durch seine besprechung 
von Helbers büchlein sich veranlafst fühlt, seiner freude dar- 
über ausdruck zu geben, wie wirs seitdem so herrlich weit 
gebracht. 

Berlin, den 20. Juni 1882. ^ ^ ^ ^^ 

Gustav Eoethe. 

18 leüd^tg, fpaltfcüel, pfcüfen, burd&gereüttert; öcrljcüraten, fpcucn; 
teügltc^; treüfc^, 3leüäftlavb, fneggbeütl^. 

" beuten, üorreüd^tcr, bienftieüt, üerleümbet, 9*cä, TOerreüfd^, au«- 
gcreüttet, fcu4 fprcücr, fd^eü^en, fd^eüjltd^, Scütft^. 

13 dxeü^, eüterlein, gefreüfet, meüS, $reüffcn, feürlein, fteublein. 



Titel mit randeinfassung. 

^caabt etjcelung berer Sßocteren, in totüid^tn 

nac^ »nterfc^lebenem gebrauch breterlei brucfe 

reten »nb au^fpiac^en, S(i, Qi, ^ü, £)u, 

@u, @&, gefunben loerben. 

^ebafüan $e(6er, ^eiferifc^en 9iotarien 
iu greiburö im SBreißge», :c. 



[Wappen.] 



©ettucft ju ^feiburg in ^c^tlanb, 

burc^ S(bra^am @tmper(e. 
Anno CID. ID. VIIC. 



aufpiad^en. 



Kopfleiste. 



[2] 



mttiimq bife6 SBerd eS. 

I. SJon im namen, bnb gcftaHtcn gebrudEtcr Ober Xeütfd^cr 
95u(^ftaben. 

IL SBtc man bic jenen äRttflimmenbe SJud^ftaben, tüettid^e 
meercriet frafft önb getcn l^abcn, in aßerlet Selben au^fj^red^e. 5 

III. SSon 3iifcittio2bnung ber 2)?itftimmenben, lüomtt bte 
Selben red^tmeffig entfd^iben njerben. 

IV. SSon einjeligen ©elbftlautenben. 

V. SBettid^e ©elbftimmenbe in einer @t|Ib mögen beifam 
gcf liegt fein: önb waS getont in breierlei Sanbtfd^afften bar* 10 
burd^ angebefitet toerbe. 

VI. SSon etlid^en Süed^erifd^en S^id^en, totUi^t attfo öil 
gelten önb anjeigen, toie fonft 2. ober 3. SJud^ftaben mit ein* 
anber, ober loie ein ganzes au^ öilf^IbigeS SBozt* 

VII. SSon öermog bcrer S^^^n, bie mit bem mSb nit 15 
werben für gebmd^t, bod^ bem lefenben bienen ju fertiger 
öntcrfd^eibung ber Siebe, 

Su üerftenblid^em önb öoffomenem lefen ge^6:t aud^ ba^ 
man miffe, »ettid^e Selben in einem SBoit, wegen be§ finne^ 
in ber ganzen reb, einen langfamcren aufjug fojbem, ömtb 20 
tüeßid^e Sud^ftaben ober Selben man p^tQt öon eilend wegen 
gefd^tüinbiglid^ ober aud^ gar nit au§ äuf|)red^eit ©ieweil 
aber foHid^eg burd^ gewonung lan im teglid^en guel^ojen ergriffen 
werben, will id^ beffen erjeelung öermitten l^aben- @o fallen 
wir nun ben ©rften Seil bifeS Sud^IeinS an in ®ottc3 namen. 25 



3 Sud^ftabcn. 20 foibcrc. 

25 Durch zu starkes beschneiden fehlen den nicht eingerückten 
Zeilen dieser seite die ersten 1 — 2 buchstaben. 

1* 



Kopfleiste. 



[3] 



I. 



fßi® feinb 25. ©emeinc Sßamen aücrlc^ ©roffcr ünb fileincr 
^ ®cbrü(ftcr ©infad^er Sud^ftabe in gemeiner <Spxa^ Oberer 
Xeutfd^en Sanben, S)ife SRamen lauten alfo: 21, be, bfe, be, 
5 e, ef, ge, ^a, x, ta, ü, m, en, o, pz, hx, er, e§, te, u, u, tue, 
x% i<)f^Ion, tfeh 

S)a^er f|)rid^t man, bie Obern, ober ^od^teutfd^cn ^aben 
in irer (Spxa(^ 25. Sud^paben. 

SBan ein follid^e anjal ber Sud^ftaben bie an jrer geftallt 
lOönb Iraft ober öermogen önberfd^ibenlid^ feinb, oft in, eigne 
o^bnung geftettet n)o:ben, be^ einanber fteen, ate ban l^eiffet 
man bifen ^^uffen ein 2lbece. 

©onberbare Slamen l^aben bie SSfid^ftaben »egcn ireS 
getont ober l^atteg, t>nb toerben 7 cai^ j^nen genennet ©etb* 
15 lautenbe, nemlid^, 81, @, Sf 0/ SS, li önb ^: bie anbcren 
all äRittlautenbe ober äRitftimmer. 

[Semer^ bon n^egen be§ 02t§ baran bi* [4] f er ober jener S5iid^= 
ftab ^jflegt gefegt äufein, l^eiffet man fie SSerfalen, Sinaten, 
önb 3Kittere. ßeftlid^ tt)egen önbcrfd^iblid^en fo:m§ bnb geftallt, 
20 l^at aud^ iene§ Slbece (ober ©rudEfd^rift) einen anberen namen 
ban bifeg. S)eren erflerung laffe id^, afö je|t ein Sefen^- 
teerer, bei ber Sfld^fe^er lunft öerbleiben.] 

SSoIgen nu l^emad^ jtoeier geftaHten Sud^ftaben. SBeÜid^e 
ndl^ener beifam gefe|et feinb, . I^aben einen (Semeinen Siomcn. 
25 8la m Kc 3)b ge gf ®g $^ Si Sf SX 3Rm 3ln Do 
^p Dq SRrz ©f§ St SSöuüö SBtt) X? ^t) Sj. 



6 Ü ist sonst nur noch in Oelingers grammatica etc. (1573, s. 1) 
ins aiphabet aufgenommen. 



@tn ©Qlb tft ein oabenlid^e famlung ber ä3ud^fta6en ju 
eim getoiffen getl^on. 9lug @Qlben ntad^t man SSoater. Sebod^ 
jujeiten l^at ein SBoat nur ein ©^Iben, t)nb ein S^tb nur einen 
SJüd^ftaben: afö, ß^tüi^^öer ®ott 5 

@tlicl^e äJud^ftaben l^aben nit in aQen [5] SBoatern einerlei 
t^on: nemlic^ 95, ©, &, ^, 5ß, S, SB: femer§ 21, ©, 3, 0, 
u, fi* SSon beg S önnb SS confonantifd^er art, ttjirbt nad^ 
ben erften fiben je^t erjeleten Sud^ftaben gel^anblet werben. 

9tun ber SSud^ftab S3 tüirbt in etlid^e SBoaten ftardE aufe^» 10 
gef^jrod^en, in etlid^en fd^mad^, in onberen gar nit, ober bod^ 
feiten, j. @o man bj S5 ftardE au^f^jnd^t, lautet c3 öaft wie 
ba§ $ß. Sllfo wirbt e§ auggef^jrod^en wan e§ ber erftc S3ud^* 
ftab ift in eim SBort, ober au^, fo e§ ber erfte ift im anbere 
teil eines jWifad^en SBoatS, aufgenommen ia^ SBojt ©erbor. 15 

S3art, berg, binj, bott, bunb, bürg, bab, balb, bilb, ball, 
iaß, blatt, bli|, barb, ia^, iaä), bug, bufd^, bürg, bmgf, 
brett, haij, bann, itd^, bled^, bodf, blodf, big, bife, bolj, bmnn, 
bedf, i^ät, blinb, erb=beer, bo-rer, blen*ben, bo*nen, bit*ter, 
bo=»ge, bo-nen, bo2-gen, bae^d^en, bja*d^en, boWen, boÜ'WerdE. 20 
3inj5=bar, funb^bar, frud^t^bar, nad^^bar, be^ftim:=met, ge^^burt, 
ge^burg, ge^bja^ten, tjer^bür-gen, an^beHen, zc. 

ij. Sag SRittel S5 lautet öaft fo linb afö ber jene »üd^* 
ftab ben man ba^ boppd ö Reifet, nemlid^ ba§ SB. 2)ifeg 
gefd^i^et wan bag 83 nit ber erfte Sud^ftab [6] ift in eim 25 
3Bo2t: ober im anberten teil eineg meerfad^en SBoztg: ober 
aud^ wan nit ein m ju ned^ft 002 bf b, in eim SBojt gefegt 
ift: atö: 

8lb, gab, l^ab, grab, trab, fnab, grob. Hob, folb, falb, 
^alb, falb, la^ben, Ie*ben, lie-ben, lo-ben, o*ben, to*ben, ge^ 30 
ben, fjt^im, e*ben, reiben, ftre^be, ne^ben, Werber, le-ber, ger^ 
ber, fer^ber, feWer, fter^ben, u*ber, bi^ber, na»bel, ga^bel, 
fa=bel, ]^osbe4en, ^e4e4en, an*ge*Io=bei 



3. Sin ftummeS 6 ^ üi» im ein hl (Stlii^e meiben 
ii\t§ b, m jd^eiben, Dnb fe|en am enb eined äSozteS ein 
anbereS m barjue: eis für Somb, Sannn« 

Smb^ftg, fremBb, embb, ^embb, r)wb, timb^e='bun4)en, 
5 ümb^e^un-ben, tintb^nn^en, t^ntb^brin^en, cj>bennb4id^, 
$D)>^og^umb, S^^ben^umb, magb^umb, zc 

Som S toirbt id^ 9. {fatcf erjeelen. 

1. SBon bife^ Sotetntfc^e S nemlic^ ba§ @:, nat^ xme f^at 
ein c, i, ober t), in feiner Selben, fo toirbt e§ gelefen oIS bf. 

10 fi^enujlen: 

Kenianer, cir-del, ci=tiem, ®i=ce^ro, cin-no^ber, ci-ftem, 
cl4ron, f|)(w:ien:en, fce=<3ter, ce^^ber^faft, ©9*ritln§, SSin^ccn^, 
@uci4utn, Ki4i=ci-en, Su=ci=^, ®tn^i^pxocti. [7] 

2. SBon ® fteet üoi bem a, o, n, ober um Konfonanten, 
15 fo lifet man e§ toie ß. 

©o-met, ca==mil=len, co-ri^an^ber, ®or^ne=*Ii, ©a=Ien*ber, 
cre^benj, cre^a^tur, cru=ci=ft£, ca?|)ell, clo^fter, con-cent, con= 
cept, |)unct, fa*cuWet, conupaß, com^mun, fuc^ce-birt, ®on'Ci4t, 
cU'ftor, ©o^ftonj, ©ol^mor, ©ob-Icnj, conj-Ier, com^men=ba^ti^on, 
20 fcor'^3i:=on, co^ne^bi-ant, absco?})tc=ren, (Sbrn-po^ftell, äRar-cuS, 
KIe*ment, car*bu=be*ne^bi=ct, clau-fur, cla-ret, fa=ctor, re*fpe= 
ctirt, fC'Cret, f|)i=ca=nar*bi, con-ten^ttrt, bc=cre=ttm, o*cu=Iift, 
a^^ptct, com'|)Ic^=on, fe^cti^rer, fpecf, fd^ned, ^pi-dm, ftri^dcn, 
fti^cfcn, pi'dEen, ^jro^cttdE, glu-dEen, f|)e'Cta*cuL 

25 3. @o in einem leutfd^gemad^ten SBozt ein e gefegt 
wirbt jum ca, ober co, fo giltet ba§ © ein ß* afö: 
Eoe^Ien, chi-ptt, Ed-raer-Iing« 



1 m.] m t. Vgl. Frangk, Cantzleibüchlin 1538, 164*>, Oeünger, 
Gram. s. 5. 

M] r. 

21 carbuBenebict = miat. Carduus benedictus. *2BiIber ÄarboBenebict. 
Cnicos, (gilt !raut.' Maaler. 



4. 3ft e^ ober ein aüt^ Sateinifd^e^ toott, fo gilt t^ bf, 
tt)ie fonft \)ozm c önb i. 

©oe«fctr, Ed^ci4i=a, ®64i*ug. 

5« ©0 bo^ (S^ t)nnb 1^ ein SSo2t anfallen, lautet t^ in 
®emeine S^cütfd^en itt) önfcrcn jeiten wie I^. 5 

®^ri=ftoff, d^O'Icnifd^, d^ro*niI, ©l^ursfurft, aa^^tt^c^o^m, 
tüitt^d^ur, Kl^o^en. 

6. SBofcn ® önb 1^ nit bie erftc ©fid^ftaben feinb in eim 
SBoat, onb nit ein f Bei [8] bem ^ fteet, fo l^aben bife jwe 
S}&($ftaben d^, einen befonbere ton: ba§ nemtid^ baS c fd^toad^, 10 
n)ie ein ^albe^ g, t)tt baiS 1^ gleid^fam gebo^plet gel^oat mirbt: 

®a^, ia^, tad^, rad^, ford^, na^t, \pxvL^, lo^ tt)erd^, 
ftrfd^, red§t/ fd^Ied^t, fned^t, Ira=d§e, fte^d^en, Be^d^er, bödmen, 
Bo^d^en, t)er:'bi=d^en, toad^-tel, fed^-ten, Ped^*ten, lat^tid^, fto^djel, 
fi^d^er, öer*nid^»ten, ma^t-to^, ge^^^^r^^f, Orie^d^ifc^. 15 

7. S)ife brei SJud^ftaben d^^, n)erben au^gef))2od^en toit 
ejn linbed fö^ in jenen SBo^ten in tt)ellid^er gleid^en ))rf))2Uttgd 
ha^ f aUgeit bei bem d^ gefunben n)irbt 

Od^^, fud^^, flad^^, toa^^, ad^^fel, @ad^^fen, n^ir toa^\tn, 
ix toai^'^tt, toec^^cL 20 

8. Slber in benen SBoatem meHid^e bg f nit aHjeit beim 
(^ l^aben, n^irbt bj d^ gel^ozt h)ie oben am fed^ften oA 
gcmclbt 

Xad^:^tuel, bmd^^ftein, fd^ad^^baett, beS bad^d, beiS tad^iS, 
be^ it^§, fled^^, ftid^^, ftric^g, lod^^, ff{ud^§, ge^rud^^, werd^d. 25 

9. Seftlic^ fo ein f fteet juned^ft üo^m d^ in einer ®tjß>, 
l^aben atö bann bife 3. Su^ftaben einen gefd^minben, der« 
mifd^eten, befonberen ton ober f)aU: 

* Es lautet wie k nach Kolroß, Encheridion, ^7^, Oelinger 
a.a.O. s. 8, Claius, Grammatica (1578), s. 6 fg. 

11 Mit griech. x vergleicht dies ch Claius, Gram. s. 6, mit g 
Ickelsamer, Gram. (ed. Köhler), s. 25. 26. ^^ fcl^ted^. 

16 Dieselbe regel wie 7. u. 8. auch bei Oelinger a.a.O. s. 7. 

22 d^] c beidemal. 
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2:tf4 fif4 \^^, fci^nierfe, f($mccr, fd^ccr, fd^ab, fd^todb, 

fd^toorl, fd^in^bct^ fd^i^md, tot* [9] fd^cn, fd^uHer, fd^ulb^ncr, 

fd^wo^en, fd^tücr^cn, fd^ro^fcn, \^oxntn, fcHd^cn, fd^mctjcn, 

fd^loc*d^cn, fd^mir^jcn, er^d^rir^cfcn, er^d^rc^dfcn, fd^ar4ad^, 

5 fd^tm|)f, f^afg^l^aut; ttjaf^eMd^aff, fd&64cn, fd^toang, Bc-fd^ut 

• biegen. 

SSom ® fag td^ brci btng. 1. ©ein eigner l^att lotrbt 
etttpfunben in foQid^en SßD^ten: 

SBeg, fteg, 6ug, jug, fing, Hang, gang, Berg, jtüerg, ftang, 
10 ftrang, lang, fd^ttjung, öer*trag, an*Hag, önBegrücfft 
2. @ebo|)Ieteg g lautet toie I: 
$ag*gen, eg^gen, rog^gen, fflurg^^graf, Bug^gel, l^in^wegg. 
3* Seggleid^en aud^ fd^ier, tocat jtoifd^en jm önb bem f, 
% X, ober f, ein e fteet, onnb man oon eilenbs n^egen ba§ 
15 e nid^t au9f|)2id^t. 

©el^aBt, gel^eBt, gel^anblet, gel^oBIet, ge^eBIet, burd^geriffen, 
abgerunnen, gefranfet, gefotten, gefaljet, nad^geftettt, eingefafc 
^en, tnngcfd^anfet, angeheftet, ongel^inbert, gel^effig. 

(Sin § ift ftardf au^ ju fljred^en, ein anbereg fd^toad^ 
20 ober gar ftunu S)a§ eigenlid^e nemlid^en ba^ ooßige ftarfe 
ift in foQid^en SBozten: 

$atö, l^art, ^erb, l^irt, l^olb, ]^oI|, ^ulb, l^elb, l^elm, f)aü, 
l^eH, f)üi, f)(>ü, ple, l^o^jf, tt)ib]^o|)f, ^a= [10] fen, Raffen, ftal^el, 
fd^Ial^en, fd^Ie^en, nad^l^engen, fliegen, jiel^en, fd^mel^en, leiten, 
25 leil^e, fd^toe^er, el^er, fe^en, f^jel^en, toi^elen, entlel^enen, oer* 
me^elen, gefd^el^e, SRal^omet, geftel^enet, anbert^alB, filenl^eit, 
Üuegl^eit, mannl^eit. 

2. S)a^ ftnmme f) ift, n^eHi^e^ man einem ©elBftlauten- 
ben SJud^ftaBen ober bem t in Xeütfd^en n)02ten ))flegt anju* 

3 'Sd&rofen ob' öcifcn ju benen man nit fommen mag, Aditu 
carentia saxa.' Maaler. 

11 Die doppelung des g verwirft Kolroß im enoheridion (bl. 18 4*) 
gänzlich. OeUuger s. 15 kennt gg am sylbenende für ck. 

29 Vgl. die einleitung s. 101 



l^cngcn, fo baS SBojt nit mit S3c ober ®c QthopUt toirbt, 
(ttjtc bifc: &zf)aU, Qtijoi^tt, gd^undcn, gel^u^jfct, :c.) 

(Sf)x, niel^r, fe^r, el^e, ftc^n, gcl^n, ol^n, xaü), notl^, a^I, 
mal^I, i^n, jl^r, ,Io]^n, fol^n, fal^I, fcl^I,. mül^c, . gcl^ft, bcftel^ft, 
ol^r, t)S)x. 5 

SSont 5ß merde id^ brci btng. ©rfttid^ önb cigenlid^ foH 
c§ ftcrder gcf|)rod^cn fein ban baS crftcrtci SJ. 

$ßlag, fampf, }3onip, :pfunb, Sßricftcr, ^^oxi^tn, pta% piaä)i, 
®r ]§at gegumpt, bnnb ift gc<)Ium})t. 

2, @o ba§ :() gefefet toirbt bei etlid^en jtüifd^en m önb t, 10 
ünb baffelbe SBoat in anbern feinen Bugen ober cnberunge bef 
leften fetten, ia^ p nid^t Bei fid^ ^at, fo ift bife§ <) für 
mueffig jul^alten, tok oben ba^ britterlei B* 

Sompt, öerfountpt, tttxümpt, nim^jt 

3. ©0 auff ba§ p ein ^ öolgt, lifet man [11] bife§ 15 
©ried^ifd^e gefe^ njie ein ftardEeS f* 

$ß]^ili|3^); p^t)\ii, ß]^rifto:p]^oru^, ^op^a, 3lktpi)0tn^, 
(Sitop\)a2, Z^top^in^, trium^l^im. 

S)aS % ^at neben feiner eignen auSf^jrad^, oud^ ba§ eg tf 
gilt, toan nad^ im fteen bife Socalen ia, k, ix, io, ob' iu: 20 
aufgenommen toan öoj bifem t, ein f ober £ geftettt ift. 
(S^tmpä öom tf: 

SKau==ri=ti*tt^, fesctison, fa-cti^on, re^jutatio, inquifition, Ic* 
rentia, ®g^})tier. 

(S]cem:pel üom ft: 25 

Due*fti-on, Xl^emiftiu^, mi£'ti==on. 

SB ift viererlei tt)eifen augjuf:pred^en. 2)ie ®rfte ift ir 
eigenlid^e (atö ein mittelbing jtoifd^en f, önb aller aSoIdfem B.) 

(S-tü\Q, Be'tt)ifft, Be^^njegt, ge-mun^nen, ge^^mun-ben, geftjenbet, 



3 mecr, fcer. Diese worte sind im ganzen buche stets mit ee 
gedruckt; vgl. s. 2220» ^^ Vgl. anm. zu 6i. 

19 Vgl. Oelinger s. 9; die regel ohne die ausnähme auch bei 
Kolroß a.a.O. bl. 33 7*^ und bei Fuchßperger, Leeßkonst (Müller,. 
Quellenschr. s. 176). 
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gctüeft, mittoontt, ömtgelocnbet, ittoaxet, fieltjeret, betoiHiget, 
gctoojffen, BcttJoaBen, getücljct, geitJoHt, bcmelBct, abgciotfcn, 
öngetoefferet, beltjaffenct, gciüirdet, gctüürget, geloibmet, gc= 
ipurffcict, getüoret, getoeret, geitjedt, getoänfd^et, gclüagt, gcitJürjt, 
5 cmgelüurjct, gcmegen/ gctüintcrt, gelüijiget, geloic^tig» 

2. @o in eine SBozt tt) ber lefte JBud^ftab ift: ober aud^ 
man am enb be§ tt)02t« nad^ im folgen bife ©^I6en, er, ere, 
ere§, e, en, eji, efter, ete, ifd^, erifd^e, 2c, mirbt bj tt) gelefen 
wie ein u^ 

10 [12] terato, ^cmato, erfretpeft, befd^altjen, gel^attete, SBit 
figom, ©untgetüifd^e^ 

3. 3)e6gleid^ett eüoa für u: 

(Sebem, getrewcg, emerige, emelpercteS, felüifd^e* 

4. ©tuttt ift m öaft bei jeberman bifer jeit, man e§ bem 
15 an, ou, eu, eu ober bem u juegefefet mojben. 

Stefim, gctrcümlid^, graume, (befd^outoen, l^oum, nfimlid^.) 

Sie S, i, i merben Qtiianc^tt nit aHein atö ©elblautenbe 

SJftd^ftaben, mie in bifen SBo^ten: SBan ber SBirt mirbt tom- 

men, mirb id^ i^m, 2C* fonber aud^ atö ein SKitfümmenber, 

20 önb toirbt ftardE alfo au§gef<)rod^en, ba§ man l^alben teitö ein 

g fjhzt, önb gleid^fam ein i barauf: 

3ung, jngct, jener, genner, ienfeit, gejetten, tjerjel^en, 
majeftet, öeriefen, 3ob, S^cob, Soad^im, breijerig, iamer, jiag= 
fd^iff, frieg§im3:pen, Snngf^en, iiingling, ^&ccmia§, luftifer 
25 gejod^et, gejud^jet, geiad^jet, jnbcljeit. 

Slnff follid^e mei^ werben nac^ granfeofifd^er öratb ^talia' 
nifd^er art au§geft)rod^en: (Senf, ®enna, (Seojg. ®tlid^ 
fd^reiben S^^g- 



ö Vgl. Ickelsamer, Eechte weis bl. SB 3**, Claius, Gram. s. 6; 
Oelinger s. 13 gebraucht für dies vooalische tu ein besonderes 
zeichen iB« 

,14, Vgl. Oelinger a. a. o. s. 14. 
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^, t), u biaa^t man @rftlid^ atö einen [13] felbftloutenben 
©l^aractet, atö im önbertl^enig, 6iner önter tü^, tc, 

2, Sin ftat be§ u tüirbt eg aui!^ genommen, öon bem l^er* 
nod^ in ber vierten Slbt^eilung big SBerdE^. 

aSber, öbel, t)t):pig, l^eufer, eu^ ftd^ eufferen, 5 

3. SBie ein tu ober mittel b lautet ba« n, toaxt eg nad^ 
bem q, g, ober f gefegt ift: 

OSS38I39ISJ©, quoberftucf, unbequem, quintfditen, 
qudrtlein, quitcmj, quenbel, qual, quelen, queHen, brunnenquett, 
Cluab, 0uabIenber, quedfUber: ©uarbel^auptman, Singuift, 10 
©uitunuS, @uetoniu§. 

Seftlid^ giftet e§ ein l^albe^ ob' linbeg f. 

SSil, t)Qft, DoQ, t)ogeI, t^noeraid^tet, )}nt)erfci^emet, ünuerfeeret, 
^)20uin}, vermenget, beöeftiget, noöe, geöifd^et, öieredEet, $at)ei, 
©aöoi, SSenebig, t)oiiad), oliuen, S)auib, |)referuatif, Siöiu^, 15 
©cuerinug, grauitetifd^, (Sua, ^jriöilegiert, reuerenj, reuibirf, 
SSoIentinuiJ, SSitu^, jjribatperfon, SSeronica, dtriol, öictozi, 
geöatterfd^afft, ©enoöefa, SBiöetöburg, ^ud, ^mn, Suian, 
motiuen* 

Stu aber bamit öon ben Sinbem bie önberfd^ib etlid^^ 20 
©elbft bnb SKitftimmenber öud^ftaben, beren einer bem anbem 
in ber auäf|)2ad^ an ettoarcm dnlid^ ift, tt)erbe belber ergriffen: 
mag ^elffen bie [14] üebung in au^fprad^ t)oIgenber ©Qlbe: 
beren lefter Sud^ftab aud^ mod^te gebo^jlet furgegeben toerben* 



6 Dieselbe regel in Fuchßpergers leeßkonst (Müller s. 175); 
häufiger ist sie auf g und q oder q allein beschränkt. 

10 *CudtIcnber: Batauos et Beigas nostri ita iocose nominant, 
quia pro S litera, vtuntur litera t, et omnia per luat, bat, quat efiferont, 
quod Vitium graece ^«XX/a/^o; diotü.' Laurentius Albertus, Seutfd§ 
©rammatirf 1573, A 5^. 

1* ©uitunug: St. Swithun. 

18 ^SBiflifpurg (ba^) Aventicum.» Maaler. — 3futan] JJoutan? 
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X^ott, 


t^an, 


t^en: 


X^utt, 


Vißxi, 


t^ui: 


• Ion 


ton 


tcn: 


, Xun 


tun 


tin: 


2)on 


bon 


ben: 


S)un ^ 


bün 


bin: 


Sog 


iag 


V^: ' 


Su« 


iü§ 




5 @oi 


90^ 


geg: 


®ug 


gM 


gtä: 


^OS 


!ag 


fc§: 


tuS 


füg 


fiS: 


ß^og 


f^a§ 


!^e§: 


S^ud 


fpg 


f^tS: 


^0^, 


d^Qg, 


(|ed: 


6:^ug, 


c^äg 


d^tö: 


5ßot 


pal 


pth 


5ßul, 


t)Ül 


|)il: 


10 8oI 


M 


bei: 


»ul 


bül 


Bit: 


aöDi 


toal . 


tüd: 


äöut 


ttJÜl 


wil: 


Sol 


öd 


öd: 


Su( 


öül 


0«: 


gol 


fal 


fei: 


gut 


füt. 


fil. 



III. 

15 SJud^ftaben tocrben auf öicrcriei weifen jufam gcfüegt, 
bomit ein S^tb aug ftnen toerbe. ©in ttjeife ift, bag nur 
ein SSocal (^a'i ift ein ©elbftloutenber) ju eint Konfonäten 
(bog ift, äu eim aRitftimmenben) gefegt, feie: atö in bifen 
Selben: an, er, bu, ob, db, ix. ®in anbere toeig ift, bag 

20 ein SSocal mcer Konfonäten \)tx fid^ l^abe: atö: aft, neft, 
an!er, anlen, marl, marft, margf (in^, beinen) l^irfd^. 

[15] 2)ie britte ift, bag nur jwen SSocalen beifam geftellet 
feien: atö (£e, 8lu, 8li, @u, :c S)ie SSiertc, bag jtoen, brei 
ober öier SSocalen ju einem ober meeren ©onfononten gefueget 

25 ttjcrben: atö: 2luf, jier, froub, treuto, ^oum. 

3Bag id^ fag bag man mit einem SSocalen foQe tl^uon im 
f^Qabieren, bag tl^ue man aud^ mit meeren SSocalen bie in 

5 gab. 21 in Beinen? 
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* 

bie felbc \tßtn gel^ong fein: öon tocHtd^cn SJitoocaKfd^en 
®t)tbtn, in bcr SSierten ©cctton önfer^ öued^Iin^ gel^onbtcf 
toirbt, aU üil bie SSocale Üjuti betreffen. 

(Sd feinb breiertei art ber SEBoHcm, in gemein jureben 
öon SBoztem. ©tlid^e feinb ©infod^e on jrer bebeatung, önnb 5 
fein oolfomenfid^ gefd^riben, bag ift, on mangel eineg fdn^ 
ftabeg: atö: SSnferer, ebenei?, ftrecfetc. @tli(^e fein S)o^)Iete 
an jrer bebeutung, ober ^aben fonft ettoo^ meerere^ anjujeigen 
mit irer ober iren ongel^engeten f^ttben: atö ©amerbiener, 
burd^jagen, anlauffen, erftreiete. S)ie britte ort ift beren ®in 10 
önb SKecrfad^en, bk nit öonfomenlid^ gefd^ribe werben, bann 
fie mangelen be^ ©fid^ftabg e [16] nad^ bem g ober i, in ber 
erften Selben, ober t)02 etlid^en gemiffen, öilen onl^engigen 
leften Selben. 

SBag id^ ttiirb fagen öon ben (Srften, nemlid^ öon bcn 15 
@infad^en, bj foQ man Don j^nen nit aKein atö ban Derfteen 
ünb galten toann fie lebig fteen, fonber an^ toan fie fantpt 
einem anb eren SBojt ober ©^Iben ein ®ebopIete§ SBojt werben. 
aSnb bifeS ift wol ju merdten. 

1« äBan nun in eim Sinfad^en SBoit ein (Sonfonant fteet 20 
jWifd^en jweien ®in ober SReerfad^en SJocalen, foH ber fette 
Q^onfonant ju bolgenber ®t)lb gered^net Werben. 

Sl==ber, äWi^bel, ft)ü*ren, ^jrü-fen, fiUIen, bie^gen, wie^gen, 
ön^will, ön-biH. 

2. ®in gebo^jleter ©onfonant mue§ abgefefet werben in 25 
jwo Selben, wan er juned^ft nad^ im einen ober meer Soca^ 
len ^at* 



2 Vielmehr im fünften abschnitt! 

10 Über synkope vgl. Kolroß, Encheridion ® 3* — i\ 

20 Vgl. Ickelsamer, Gram. s. 31, Fuchßperger, Leeßk. (bei Müller 
s. 176), Sattler, Orthogr. s. 23; Kolroß, Encher. (bl. © 7"^) läßt un- 
entschieden, zu welcher sylbe der einzelne cons. zu ziehen sei, Lau- 
rentius Albertus, Gram. bl. B 7 zieht ihn gar zur ersten sylbe. 

25 Vgl. die oben citierten stellen. 
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goMen, feigen, biin^ncn, htn-ntn, rin-ncn, ren*ncn, toaU 
Un, mUttn, totUlm, toMtn, tooUltn, »uI4m, ftaHcn, fteUcn, 
fttttcn, ftotten, ön6efd^Iof*fcnc^, ^aitptmemiifd&c, Slittcrfd&afft, 
grc^^cnifd^ci^, ©pttegiatftifft 
5 3. ©0 aber in einem SBoit (öon lurfec [17] megen) ber 
fßocal e nit toirbt gefd^riben naä) bem gebu))Iierten @^onfo^ 
nanten, (lüic er bcm in bifcn ganzen SBojten gegcnmertig ift: 
SBan er ttjiffetc, l^affetc, prcffcte:) al§ ban gc^oat ber 3)u<)Kerte 
(Sonfonant in bie t)oziqt Selben. 

10 SBiff^^te, bewifHe«, angef^jtffter, onfgcfaffteS, öerl^affteh, 
ge:prcfften. 

4. ©0 aus jlüeicn ober breien SBoitcn ein SBozt toirbt: 
ober fo ber eine teil be§ SBojtS ift ge, be, jer, er, an, ab, 
auf, m^, tut, entp, ön, ör, l^aft, l^aftig, fam, bar, ifd^, ei, 

15 l\^, Hid^, l^eit, feit, nu§ ober nii^, aa, lein, lin ober le, ren, 
len, led^t, let, ig, ic bel^alten iebe Steilen beS fü&oü^ bie 
SSud^ftaben bie fie fonft bei fid^ l^aben, 

aSer=»rcndEen, mit^bnngen, ön^berioerffen, t)n4erfd^ib, tampf- 
lod^, öoH^enbe, aber^wife, SRent^ambt, ber:=b62ben, t)er:»berben, 

20 nief^tourj, roK^nobett, Siimcam, auf=*ju«tt)iglen, ein==ju?flcd&tcn, 
ateid^^s^öice^canjter, tt)ibersnatür4id5, Slein^firom, gegen?|)art, 
l^opfen^ftang, SDloi^afen, raud^=fang, erb::beer, über-muet, jin- 
plat, $fenning*meifter, $ofs=iaI=meifter, Sud^f=fd^reibers«nit, 
Ieb=^aft, 3Roigen4anb, fd^melj^ptte, feber=f^il/ SBint*miH ur= 

25 lieber, grüen*Ied^t, langtet, meffig^l^eit, minbcr-en, ju4am^gc=rot' 
tct, ömfdtbar, nebeI4app,3nn']^aber, @Ifa6=«ja* [18] ittn, aRarB^- 
boben, SBeib-ifd^, ©ub^oint, äRann^fd^, SBetter*tt)enb4fd^, 
5Dom«]^en, SBeft*reid^, Oft*frief-Ianb, ©untpolb^-egter. 

[93ei ie|t gefel^enen gebooteten Sonfonanten erinnere id^ 

* fel^Ieu. 

12 Vgl. die zu 1320 citierten stellen. 

21 gegen «':part. 25 gräcnled^t 

26 mattü), S3oben. 27 gßettcr, SBenbnfd^, 

29 Das [ fehlt. 
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mid^ meerer fUSbzttx bie m(^ geboplete Sonfononten l^aben, 
t)nb leid^tlid^ einen juefa^ leiben ou^ obgefagten ©Qlben ober 
anbem SSo^ten, mietuol fie nid^t aUseit aüermaffen gan^ 
bleiben: afö 9tüglein ou^ nug, fd^Ioglein aus bem f(|(og/ 
mennifd^ cm§ mann, jc. ®ott, bott, rott, f:pott, tritt, fd^ritt, .5 
mag, nag, t)ag, ftaQ, fall, fnaQ, Doli, toQ, moQ, ftamm, koann, 
mann, fd^wan, ftog, flog, rog, grog, trog, bog, f^iieg, f})ig, 
lamm, fd^wamm, lamm, fd^iff, fc^Iaff, fumm, fonn, äff, bruii, 
fd^cH, fd^nell, fneg, rueg, bun, fen, fterj, murff, gcfeH, gefteH, 
mttaU, cafteH, capikU, fontaneß, ftndE, rügt] 10 

5. SBo bie SeerftndE nit ftat l^aben, foQ man jebe ®t)tb, 
bie nit bie erfte im SBo^t ift, anfallen mit bem ober benen 
@)onfonanten, meüid^er ober toeUid^e je in einem SSozt bie 
erfte S3ud^ftaben fein, gd^ toiU iejt bie Slnfal^cnbe ©onfo^ 
nanten furfteHen, önb toa§ einer SluSlenbi* [19] fd^en ®pxa^ 15 
eigen ift, alfo [ jeid^nen. 

föl Slinb, blog, zc. SKfo ®e-blen^bet, ent^BIof^et, zc. 

©r. ©ruft, branb. SKIfo gürbnngen, erbjod^en. 

^aijex gel^ozen nit: ^oblen, ubies, fiebnfd^e, iibzige, ic. 
a)an ba ift dn linbeg b, toellid^ei^ nie in eim leutfd^e SBojt 20 
(n)ie im Benignus, rhabarbara, zc.) ber erfte 9)ud^ftab ift: 
barumb in jejtgenennten SBoztem ba^ b in bie erfte @t)Vb 
ge^ozt, toie auc^ im SBojt ©b-nen, für, ©benen. 

SEBeiter, ob gleid^ mol nit gefunben merben @infad^e Sßozter 
bie anficngen t)on Sb, b§, bn, bf, bfd^I, :c. iebod^ wirbt inn 25 
Steimfd^riften Dntertt^eilen jenei^ e nit gefd^riben ober gebmdt, 
tt)ellid^ed jum erften b in gan^gefd^ribenen SSoztem ge^ozi 
@o mug man ban bie ©Qlben alfo aufteilen: 

* mennifd^, aug. 

11 Dieselbe wichtige regel gibt Ickelsamer, Gram. s. 30 (ed. Kohler) 
und nach ihrYi Fuchßperger, Leeßkonst (bei Müller a. a. o. s. 176), der 
auch eine kleine Sammlung von anfangenden consonantengruppen bringt. 

25 Man nannte solche synkopierte sylben 'geflod^tenne' : Ickels., 
Bechte weis, bl. §6 1% nach ihm Jordan, Leyenschul (bei Müller 
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SSn==bbacl^t, ömbnomen, aug-bjoft, m^inaiit, Qn^bfd^üttct, 
t)mW)Zit, öttBfd^tagf, önbfd^iocrt, önfifunnen, önbfungen, ön- 
bfd^rotet, ttjolbfd^ribcn, nübfümmctc, mttgbaad^teg* 

e§, ei^ur. S)art)on S^urfürft SBittd^ur, 
5 ©Ä önb 23. SBictooI fein SBoat alfo angefonge ttJtrbt, 
bod^ ift bcr S3ud^* [20] feiern b2au4 btefc bcifam jubcl^altcn, 
gleid^fam einen l^albgebopleten @^onfonanten« 

%lud^n, f(i&tt)ts|en, ft^en, fe^^en, bu-dfen, gerundet. 

©0 mirbt hart aud^ big red^t abgeteüct fein: 2eu*tfd^e. 
10 [KL KlaubiuS* SKfo: ®r=cle^ct, con=cIu»birt 

[Qfr. [Kt. ©rato, Stefi^j^on: 5ßactirn, refpectirt - 

®r. bringen, Srefen. Serbru^, örbrüfftg, 

3L glemming: SScrffabert, gefloffet. 

St. grift, granf. Sntfrembet 
15 ® finb td^ mit I, m, n, x, \, tt), (ate glatt, gmein, gnab, 
grab, gfinb, gwimi) Dnb in SBo^ten bie mit ber ©^Ib ®e 
gebo))Iet tt)erben [n)ie aud^ mögen ®ebo))Iete fein, ettid^e bie 
man für ©infad^e ^aütt, atö ®laxA, gluet, glfieeiib, gnueg, 
glib, tt)ie ban fd^eint au§ Slnloben, öemuegen, augcnfib, ^ol^en 
20 Soe, ha» ift flamm, biunft, ober feuer.] 

SBotgmef^en, an^glaffen, l^ingflogen, öngfragt, abgrid^t, 
ang^tridEt, burd^gftentpft, eingft)rü|t, abgfanbte, abgl^attJt. 

[&m, zc. ®uarbian, Singuift, biftinguirt. 

ß l^at bei fid^ f), I, n, r. afö: 
25 Sluft, Inon, frandf, fruft; 

[21] [SRn* SKnemof^ne. 8lsga=me=mnon* 

[5ßf- 5ßferb, ^jfteg. So-l^fen. 

m* mt^^ mm, pmm^, a^pmoni. 

5ßL 5ßr. Sßlunber, ^jlal^cn: geja^^Iei ^raffen, pxt^ttu 

8. 118), Köfferl, Namenbüchlein S3 6^ fg.; Sammlung solcher worte 
bei Kolroß, Encher. bl. © 3*^ fg. 3 mitbfttmmetc? 

" *3)rdfen an bcr @Ib (bj). Troph§a Drusi.' Maaler. 

24 Das f^ beruht wol auf Irrtum. 

27 8o*]pfen. 28 hipi)4f)onQ. 
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[5ßf. Sßf^Kcnfraut: gcpfamert. 

[$t S3b. $ßtoIemeug. 95beHion: ©jcc^tion, abo^jtiri 

Oua, que, 2C. OueHcn. ©rquiden. 

[©c. @cri6ent, fcru^^elgtütd^t 

Sebod^ na^ cigenfd^aft be^ SBo:t§ in feiner f})rad^. S)an 5 
öolgenbe atfo aB^ufefeen feinb: S)if<orbanj, S)if*cretion. 

@c§ aud^ mit I, nt, n, r, \ü. ate: 

©d^Iunb, fd^meer, fd^rof, fd^toingen, tüünfd^en, fd^mürig. 

[@I. ©taöen, ©lefier- @onft ©daöen, ©d^Ieftger. 

[@m. ©maragb. Sf. Sietjolemul» 10 

(Bp. ®pan, f<3cnbc, fprinj, l^af^jel, hn^ptl, Bef|)rad^t, 
tt)if|jelcit, 

©t. ©tr* ©tang, ftrang, ftrubel, öcrftridCt, angeflrengt, 
btfttßirt, reftirt, biftanj. 

11^. S^ier, tpr^jfoft 15 

%r, Sro|>fiDein. ©etroftct» 

SSom Z^ ift oben bei bem K. 

[3«, für 3L 95Iüf fingen im 5RiberIanb. 

Sa^er finbt man öleig, fiir fleijs- SSr, [22] für SBr: 
Sratigfoma: asiabi^laug, önb auf granjofifd^, f: ©efiöret 20 

X. Senolrate^, Jodiert, öejation, aKa^entiu^, Stte^anber* 

3tP. Stüong, amijeren. 



IV. 

SSom 3 önb SS ift oben nod^ bem SSud^ftaben SB gefeiten 
ttJ02ben, ba§ jr SSocalifd^e art fein fonbereg BebendEen mb auf= 25 
merfen er^eifd^e* 

9 Vgl. Frangk, Cantzleib. bl. 163 a. 

18 Die Schreibung vi und namentlich vr wird schon seit Niklas 
V. Wyle (1478; bei Müller s. 15) fast ausnahmslos verworfen. Der 
schryfftspiegel (1527) legt sie den westphälischen Schreibern zur last, 
Frangk a.a.O. 162 a und Ickels., Gram. s. 25 sehen im vr nieder- 
ländische art. 19 SBratiglaöia. 20 grangofid^» 
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% t)nb O tperben in etßd^en Sonben grob mi tüm)}erl^ 
auSgef:prod^ett, in anbeten l^etter önb anmuetiger: tüie bon 
anä) ha^ f in öilcn SBo^ten gmeingHtd^ Quggef:proci^en toixit 
tüte f d^, tüann ba§ f clbige f t)oz eint t ober p gefegt ift : önb 
5 toit l^ergegen ein gebo:pIeter @^onfonant am enb bed ^vii^, 
(ate: t)oU, na% t)a% xo^, \iod, mann, 2c.) in etfid^en Sanben 
in öilen SBojten nnr atö ein ®tnfad^er ge:()ronuciert tt)trbt. 
S)a l^ettc einer fd^ier örfad^ öon allerlei enberung ber Socalen 
önb ©onfonanten in au§fl3rad^ önb fd^reibung ber SB^item, 2c. 
10 jureben: aber im Sefenlerne ift bi§ önnot jumiffem [23] 3)ie 
tegtid^e erfarung gibt jebe gegent }U erlennen. 

® finbe id^ in breien weifen auggef^od^en. 3)ie ßrfte ift: 

SSSan ed nad^ im einen (S^onfbnanten l^at, ober bod^ nit ein i, 

n, oV n, »ettid^eg in fein (be§ @) Selben gel^o^e, atö ban 

15 toirbt e§ in öile S33o:ten ftardE önb öoüig ge^jronunciert: ate: 

Ser ^enn emft jttjenben önb enben, ©enb önb lenb ba== 

l^er bie bl^enben, 2Rit frembem fnnb fie ju blenben. 

Sie a[nberte toei§: 3n öilen Selben ift bag e fd^toad^, 
önb gfd^toinb au§iuft)red^en, in etlichen ift e3 gar ftumm, 
20 be^töegen eg ban anä) öilmatö an foKid^en orten nit gefd^riben 
wirbt, nemfid^ »an e^ ber lefte Süd^ftab im SBo^t ift, ober 
man e^ an t>zm enb ein^ mort^ nad^ ime l^at bie ©Qlb ren, 
len, let, ner, önb in ben Selben ge önb be, mit wetttd^en 
bie mwter öo:nen gebo|)Iet werben. ®£entplen: 
25 Sd^ l^abe, l^ebe, lege, life, trage, feine, eine, lange, fd&mate, 
l^arte^, öerl^inberlid^, gerjngeret, burd^ftod^ene, finben. 

S)ie Sritte, ift etma^ bider önb langfamer ban bie ©rfte 
SBeife, önb finbt fid^ in benen SBo^tem, totUid^t öon anbem 
[24] SBojten l^erfomen, bie an ftat be§ c ein a gel^abt, 



4- Vgl. Kolroß, Encher. e. 4^ Frangk, Oantzl. (1538) 163 a, 
Meichßner, Handbüchlin, bl. 5*, Ickels., Gr. 24; Oelinger, Gram. s. 17 
schiebt diese ausspräche namentlich den Helvetüs zu. 

12 Über ausspräche des e vgK Oelinger, G-ram., s. 9 fg. 
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n^eQid^ed e in etlichen Sanben mit irem ae gerebt t)nb ge^ 
fc^ribcH; ober wie ir oe aug9ef^)roci^cn tpirbt [J)ife§ öom a 
t)nb 6 fag id^ be^megen, biemeil oud^ bie ienigen tPeQid^e baS 
d fc^reibcn önb reben, önb ba^ 6 in etfid^en SJoaten ^)ronun^ 
eieren, in etlid^en fpflid^f, bag e m^ ber ©rften tt)ei§ au§= 5 
f^jred^en: aU auS ben SBo^ten l^anb, tampl gann§, lang, 
ntangel, id^ l^aB, 6anf, jan ober janb, tc. fommet l^er l^enb, 
tem^jfig, genng, erlengert, mengel fo id^ l^ette, jcj 

ßjempetn bag d betreffenbe, beren l^emad^ beim d meer 
jujtnben. 10 

ßleglic^, greben, l^emcr, menner, engjiigen, gctnefferet, nel^er, 
felsig, ^enn^Ie, erMert, ©d^tncBin, grenfifd^, gefefe, öngemeg, 
fd^Iefferig, fc^efeen, jcnfifd^. 

SSoIgen e^entplen \>a^ auggef:prod^ene oe anlangenb: 

©d^ttjer^e, feeftig, fd^meler, erger, fd^wed^er, Inerter, f erben, 1 5 
gleiten, öeften, übergmeltigen, negel, bletter, elter, belber, ge= 
feüt, ertt)egen, gelen, abgemeffen, freffen, beffer, ebel, fterlen, 
l^efftcn, beffelbigen, anfd^Iegige. 

3n fumma, bie für je önb lengeb' f8o^ [25] calen wirbt 
am belbeften margenpmen in ben S)ip]^tl^ongen, toan einer 20 
meererlei SSoßem au^fpred^en jn önterfd^eiben gelemet l^at: 
ban in ben S)ipl^t]^ongen eigentid^ ber eine SSocd (enger t)nb 
fterler bon ber anbere ^jronunciert wirbt 

Su e5em:pten nime id^ öolgenbe SBo^t, wettid^e aud^ bei 
bene mit ie gebrudEt werben, bie ha^ e wenig ober gar nit 25 
au§f^3red^e: ßrieg, bie, fie, biener, fpiegel, lied^t, tc. S)a rebe 
id^ nit öon benen, wellid^e on ftat Diler ei önb an nur t) önb 
u fd^reiben, weil fie nit meer ban fouil augf^red^en. 

2)ag ö wirbt red^t tyvib eigenlid^ au^gef^jrod^en bei btn 
SKitteren Sieiitfd^en, nemfid^ atö ein mittetbing jwifd^en bem 30 
u önb bem i. 9?u fefee id^ ben anfal^enben lefem ju einer 

»2 öugemdB. 

14 Die ausspräche ö war fränkisch nach Aventin, Bair. chron.VIII*. 

2* 
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ucBung ctfid^e SBoiter bal^ctetn, in bcncn ba§ u gcBaaud^et 
mirbt» SBan fein in ben S)rudEercicn sutoenig öoz^anbcn, 
braud^et man borfiir ein fottid^eö jeid^en ü* 

dnx, Surft, fürbcren, grünben, Bürg, grüf4 lüld^, munj, 
5 Bü^el, ptte, pget, tüdif^ 2:ürd, bürften, toürfticin, tpürm, 
gürtel, pi f|)üren, füffen, gefügel, ftüdflcin, fündlein, ftünb-- 
lein, brügflein, nü^ein, trül^elin, firünnelein, üppiQ, jügig, 
[26] jürnen, fc^ürjen, günftig, brüd^ig, glüdt, Bünft, »rüffel, 
Sütti4 ®öni, gebür, pd^tig, gebürg, büne, Brügge, getümmel, 

10 Bürtig, BütteL 

©0 lafft t)ng aud^ öom g) etlid^e ejem^et barftellen ömB 
gleid^ geftattteter brfad^ Witten. SBirbt nur tt)ic ein i au^- 
geftjroc^en. [S)ifer ©l^aracter 5 juBaoud^en önnotig ift ia 
SSoaten bie nid^t aa^ ®ried^ifd^er ^pxa^ l^ergeftoffen, loie ban 

15 aud^ etlid^e ein f) einbringen njctten, »an fie üolgenbe SBoat 
mit pf), x% m qu fd^reiben: Pfenning, ^jfunb, ro:, rat, ruem, 
SBeftfoIen, Slbulf, ©erölf, ®angt)If, ©golf, SWarfmart, zc. 
©intemal bife eben fo toenig ®ried^ifd^e§ ober Sateinifd^cS 
t)rf))mng§ feinb, afö bife: SSIf, SRard^meier, ^orttjart, §ilb= 

20 ttjart, ©abwart, Seuttoart, Slenttjort, Sluclüart; jc. ©ottid^c 
fd^reiber foHen feigen 06 in ie^t öolgenben SBoatem nid^t§ 
juöit ober ju wenig öon jl^nen gefe|t fei: ®pd% meß, l^euffer, 
angemaft, gebrent, genant, genanbt, öergult, angeftelt, wol- 
gefalt, jugefelt, abgetoent, Belant, öerf^iert, gebort, gewonbt, 

25 fd^itttpff, glimt)ff, leiiffet, SSoal^off, fnu<)ffen, gejimpt, ic. mh 
toan in ber ausft)rad^ nit ein fonberlid^e [27] leerte ober 
bundfell^eit ber Sieb gef|)uret wirbt, ba§ fie nad^ bem bj SBoit 
be§, @ineg, wettid^e^, ac. öoaan gefegt ift, mit irem § ^jrangen, 
ba fie fe|en: SangenS, Blinbeng, ^eraeng, 2Renfd^eng, zc. fam 

30 rebten wir atfo: S)ifer ift ein langen menfd^en, ein fd^one 



2 Nach Kolroß, Encher. bl. 91 5* (und Fuchßperger, Leeßkonst 
a.a.O. s. 174) dient das häkchen in u nur zur Unterscheidung vom n. 
15 Für r^ tritt ein Laur. Alb., Gram., C 2*. 
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$enen. ®in anbete geftaöt ^at e^ mit bifen: bal tjertratüen, 
ba§ Icfen, ba§ arteiten,- zc. ®a§ a6er bie leütfd^en SBoater 
t)ilntatö, bcr gmeinen augfjjrad^ ]^aI6en eineg ©onfonanten 
bo|)))eIung in einer ®t)lb erfojbem, »erben nad^ njenig SBIettem 
etlid^e e^entpel ertneifen. Sd^ lere toibcrumb ju bem g), 5 
tDeOid^eS }tnar nad^ Diler ©eierten fag, t)02 jeiten tpie Bei ben 
SWitter 2eutfd6en ba§ u, ge^jronunciert tno^ben: bal^er ban Dil 
in öolgenben Sateinifd^ gemad&ten SBo:ten an ftat be^ u ein ^ 
fe|en: S^ringuS, S^binga, ©^njebnrgum, 2cJ 

(S^))^, cr^ftaH, pQ3j>\)x, c\)pxt% l^9ffo:p, m^r^en, märten, 10 
Sab^rintl^, t^rann, mart^rer, (Et)pmn, $i|):|3oI^tu§, S)ion^fing, 
©^r^foftomng, K^riacn^, ©ib^ßa, ^ierolt^mu^, Serien, Sß^- 
t^agojQ^. 



V. 

[28] SBan jmen SJocalen (aud^ brei ober öier bei etlid^en) in 1 5 
einer @^Ib ozbenlid^ beifam geftettet feinb, nenet mon fottid^e 
^ttji^düige gefe| einen ®opeIftimmer, ob' auf ®ried^if(^ einn 
Si^^tl^ong. 2)ie redete ^ufarnfteUung ift in bent, ia^ man 
t>k jenigen jufamen fc^e, beren jeber mueB öottig önb önge* 
b^od^en au^gef^j^od^en werben» (3)an in ben S)i))]^t]^ongen ^kt 20 
ntan einen öermtfd^ete ton ober l^att an^ jmeien SSocalen.) 

©oUid^e gan^ Dnb Dolfomenßd^ an^ gef|)2od^ene ftnb Srftlid^ 
in bcnen Xeutfd^en SSoztem, njeHid^e mit ben. (SSo2anfe|Iid^en) 
@9lbe 8e, ge, jue gebof^Iet werben: aö: 

@e=ef*fen, ge*en==get, ge-en^bet, ge^engftiget, geenbert, geebnet, 25 
geel^ret, geergeret, geerbet, geernbet, geembbet, geegget, geedfet, 

4 Wo? 

6 Vgl. z. bspl. Jordan, Leyenschul (bei Müller s. 114), Köflferl, 
Namenbüchlein A 7^. 

24 Vgl. Oelinger, Gram., s. 10; Laurentius Alb., Gram., bl. B 1*. 
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gcerfcrt, gccfd^crt, gccfcrct, gccjet^ gcefect; (Smitt, gciin))fet, 
®ecifcrct, ©eicrijet, gecilct, ©curtcilet, geurföd^ct, gcurlaubet 
©eücbet, ©ecüfferct, ßuceignen. 

Sunt Smcietcn, fcinb follid^c SSocalcn aud^ in bcncn 
5 SBortcn fo fid^ enben ouf [29] er, t^, e, en, ei, cft, ifd^, 
ung, toan fic juned^ft öoj bifcr ©^16 eine ober meer SSocalcn 
l^aben: afö: 

Sreiung, frci-c^, co^)eien, canjleiifc^, gereuet, euere, neue, 
gebeüc, getreue. 
10 3«ni leften in jenen Slu^Ienbifd^en bie an fettige oit nit 
einen ierigen ober Xeutfd^en Siipl^tl^ong l^abem 

SKid^aelig, "S^iöi^ti, lintot^eum, ©taniglao, ©affien, 
Manien, ©atlileifd^, ®al6en, Sfaia^, ^d^aia, ©antuet, (Sain, 
S^onaneer, (S^albaifd^, "S^tiaü. 
1 5 2)o))eIftintnter f einb ad^tjel^en : teitö gleid^er, teitö t)ngleid^er 
SSocalen. 

9lu^ SSocalen gleid^er gftallt onb namend feinb bife: 

8la, @e, Do. 

@£entpeln: Slal, l^aar, faal, gaab, ^aai, taa% tobtenbaar. 
20 @er, feer, feel, feel, nteeren. äRooa, tooa^eit. 

SJngleid^er SSocalen feinb bife 2)i:p^t]^ongen: t)nb merben 

gleid^tt)0l nit alle in aQen Sanben geb^aud^et, etßd^ aud^ mit 

breien ober Vieren SSocalen berjeid^enet, n^ie l^emad^ gufagen. 

Sie, ai, au: @i, eu, eü: 3e: De, oi, ou: ue, ui, uo: 

25 üe, üi. 

81® ober d wirbt in etlid^en Sanben [30] auf feine befonbere 
toti^ au^gef))rod^en ntit einfad^en geton: in anbern Sanben 
aber mie ein (langgegogeneS) e, fo tool im S)rucl afö in ber 
Slugf^jrad^.* 
30 ©d^iodr, fd^dr, Idr, mdr, Id§, rdfe, jdd^, gdd^, l^dl, fdl, 
bdrb, l^drb, trdg, ftdt, l^dring, l^dd^«, gdmi^, dntbogel, fdlig, 
Irde, frÄbel, ffidmten, SRdrl^ern, Idgel: ®r ndme, gdbe, Idge, 



caitjleüfd^. '^ ©äfften] wol =« cassia fistula. L. 
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fvi^e, fdme, t^dte, hate, mdre, ha(^U, ha^e, ftdd^e, SiS gefd^dl^e: 
SDtdnner, idgcr, udttcr, jdriid^, \)txiätt, Idmmcr, öendter, ndd^t, 
tdöKd^, nd^cner, dfercn, tartupd, ödrt, ßdng, tdler, tdttcr, ftdb, 
6dcl&, mdrft, fd^dfe: Slngcndm, mdd^tig, dfd^crig, fc^Iaffcm, 
fd^todfeen, rdbelfürer, tdbing^man, (ö^anbcburg) SKdrIcr, er* 5 
fidren, mdffigen, idmen, fdmer, Irdgen, l^tnldfftg, geftdrig, toiU- 
fdrig, ge^dffig, gebdrb; Qtf)ad, Qt^ax, gemdl, gebdd^tnui^, ge^ 
fd^Idd^t, gef:p2d(^tg, n^tbertDdrtig, t)evmcif)tki, gefd^mdl^et, 
beftdttet, betdfert, 9le6tiffin, l^dnbel, l^dBerini^ mntd, toxMiat, 
t)nfdgltd^, ubeltl^dter, übergetudd^iS, tudd^fin, rdterfd^en, fyttt' 10 
itddig: ©den, ndcn, mdcn, frden, »den, Bldcn, ftrdcn, \)mi' 
trden, cütrafden: Sdd^Ien, gdrtlen, anfdbme, l^dgKid^: äRd^Ietn, 
gdfelein, fdgfein, frdnjlcin, ndgcicin, fdnicin, gdnglcin, ^dnfcl, 
fdnbclein, lüdgclein, d^jfctein, l^dnlein, antjjL 

Difc t)nb anberc j^nen gtcid&cr formicrung feinb Saicr- 15 
Idnbifd^: fünft aber ftnbid^ aud^: ^dbi^, dfel, bdd^er, rdben, 
[31] 8drenfo|)f, ödlber, tdben, fjJtdd^cn, begdm, trdtten, brd= 
c^en, ftdd^en, ^dmbb, dnlel, n^dger, fdffel, fd^Idden, Sle))fel, 
fonft De:pfcl ober ®p^ü, tc. 

0(S ober 6 Dergleid^t fid^ bem %t in bifem, ba^ ei^ eigen« 20 
Hd^ aud^ nit S^i^^I^iS i% fonber bei etiid^en mit feinem 
befonberen ^aU, t)nb bei anbem in t)ilen äBorten tx>xt ein e, 
[(Stlid^e n^enige äBort bie man mit bifem £i|)]^tl^ohgen brudEt, 
finbt man au^ mit ü, afö ^tnig, zc. gerebt Dnb gebrudt.] 

Det öerborben, motten, fn6:pf, lo^jf, lod^er, fd^rodfen, öogel, 25 
gebonet, lofdgen, ^o^olb^ftab. fßh^, \^bn, ob, S^onlein, $6fel, 



1^ aiiQl] wol an^iS: '^entg ober ^nig. Anicetom, Anisam'. Haaler. 

16 ä für e erwähnt Aventin, Bair. chron. Villa, als schlesisch. 

23 Vgl. Oelinger s. 17, Laur. Alb. bl. B 5», Sattler, Orthogr, s. 31. 

25 y^iQ sehr das ö über das gebiet hinausgriff, das ib-m et3nQio- 
logisch zukam, bezeugt außer Helber (vgl. auch s. lO^) auch Fuchß- 
perger (bei Müller a. 175), Laur. Alb. bl. B 5^ und die wamung bei 
Kolroß, Encher. bl. 51 4*'. 
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Solen, fletoi?, gd^oj, Dcrl^onen, troftlid^, rotclftein, l^omg, mor^ 
bet, aMofen, loten, orter, jerfto^en, emb62ung, frolid^, crl|6|et, 
JBol^eim, getoonen, cnttt)6ncn, SSäonen (ba§ ift ad^ten ober 
meinen) argtoonig. Irofenen, SRomberg, aKond^, öermogüd^, 
5 jjfoztner, fonft poitmx, !6nnen. 

[Scjt lomen »ir ju ben 6. Si^l^tl^ongen bie om ^caipU 
titui btfei^ SJued^Ieing gemelbt. Viererlei leütfd^e ®pta^tw 
toetg id^, in benen man 93ued^er brudt, bie @^6lnifd^e ober 
©utid^ifd^e, bie ©dd^fifd^e, bie Sldmmifd^ ob' Srabontifd^e, 

10 [32] onb bie Ober ober $od& Seutfd^e. SSnfere ®emeine 
i&od^ leutfd^e toirbt auf brei weifen gebrudtt: eine mod^ten 
ttjir nennen bie SKitter leutfd^e, bie anbere bie Sonamifd^e, 
bie bzitte $6d^ft dteinifd^e: (ban ba§ SBozt Dberlanb nic^t 
meer breüd^ig ift.) S)ie S)rudEer fo ber SJüttem leötfc^en 

15 cm^\pxa^ atö Dil bie 2)i))]^t]^ongen ai, ei, an, zc, belangt, 
^alte, öerftee id^ bie t>ö äReinj, S^jeier, grandEfurt, SSurjBurg, 
^eibelberg, SRomberg, ©tragburg, ßei^jfig, ©rbfurt, önb 
anbere, benen aud^ bie t)on 6^6(en böigen, toan fie ba^ Ober 
Seutfd^ oerfertigen. 2)onatt)ifd^e oerftee id^ aHe in ben 8Kt 

20 SBaierifd^en önb ©d^toebifd^en ßanbe", ben Stein Dnberurt. 
(ÄÜ Saierifd^e feinb bie, fo ooajeiten äff bnber eim Surften 
Waren, nemlid^ iejige^ ipo^jogt^umb Seieren, Oft ober Defter- 
leid^ nib önb ob ber Sm§, Ädmten, ©teier, lirol, ®rain, 
©alftburgerlanb, famt ber Slmbergifd^e ober Obtvn $fal^ mit 

25 iren anftoffen, k.) $6d^ft JReinifd^e leftlid^, bie fo oo: ieji* 
gen jaren gel^alten l^aben im 2)ruden bie ®pxaä) ber ©ib* 
genoffen ober ©d^wei- [33] |er, ber SBaffifer, onb etlid^er bei* 
gefeffener im ©tifft ©oftan^, K^ur, oft öafel] 

213 önb @3 fal^e id^ an ju befd^reiben, toeffid^c 2)i' 

30 f)]^t§ongen aud^ alfo a\) tt) in etlid^en ©Qlben gebrudEt werben 
gefunben. 

®er 2)i<)!^t]^ong 813 ober di ift gemein in benen Sanbcn, 
bie id^ l^iet)or l^ab S)onawifd^e genennt.- 9iun Srfttid^: SBan 
bie Sonawifd^en nad^ irer Sanben ouSfprod^ bie ned^fttjolgenbe 
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SBojt mit et fd^rciben, fo njoHcn fie etlüoS anberg bamtitan« 
geigen, als tuan fie biefelben alfo mit ai fd^reiben t)nb bruden. 

Saim, laib, raijf, glaid^, fail, mail, faitcn, ftaig, laiften, 
toaxä^m, raifen, tuaife, baiffen, erlaiben, gefd^tuaigen, maitten, 
toaintn, am SRain, fd^Iaiffcn, ftraid^, fd^maiffen. 5 

2. S)ic SBojtcr fo öon SRitter Scutfd^en »ücl^fc|em (öon 
benen aud^ l^iet)02 gemelbet) mit @3 gebrudt merben, feinb 
zweierlei. 3n fd^rcibung ctlid^cr bälget gel^orcnbcr SSSoatcm 
fomen nur bie Donamifd^en mit ben äRitter Xeutfd^en t)6er 
ctn§ : in anbcrn aber l^alten eS nur bie $6d^ft Sleinifd^en (bie 1 
aud^ erddrt) mit ben äRitter Xeutfd^en. S)an [34] ein teil SBo:« 
Uvn bie öon SKitter fienbem mit ei gebrudt feinb, ift bi3l&er 
id S)onan)ifd^en alljeit mit ai gebrütet ti)orbe (e§ fei bann 
ber frembbe @e^er aa^ ber gmeinen n)eiiS getretten:) ein teil 
nur mit ei, t)ni nie mit ai. SBai^ aber bie SRitter Xeutfd&en 15 
t)nb 2)onan)ifd^e miteinanber mit et bmittt, baS reben t)nb 
l^aten gebruft mit bifem einjigen jeid^en t) bie $6d^ft Steinifd^e* 

^i^ anl^er l^ab id^ jufam genomen bie ai t)nb ei. SSoIgen 
(BltmpUn öom 813, bie i^ ba mit @3 furfteffe. 3Ber bie 
SBur^et eineö SBoatS »eifft, fan fid^ batb auf anbcre SBozt 20 
rtd^ten, bie t)on berfelben l^enuren, t)nb aud^ l^em^iber, (Stlid^e 
toenig 3Soit bie olfo [ ] eingefd^Ioffen feinb, toerben bei 
ben öeierifd^en mit ei gefunben. 

Strbeit, ameiS. ©eib, SJeierlanb, fd^inbein, mit effig beiden, 
tjogelbeiffen, bleid^, bieit. ©id^el, eic^^oin, eibfoüd^ig, eierclar, 25 
eigen, eimer, ^n gmiffer jaal @iner, eine eined, ein, aQein, 
nit öfter bon einmal, önter einften, einid^er, einfam, einig, 
vereinbaren, einlif ober eilf, einfibler: [3n gmein, 'önb nit 
auf ein gioiffe \a^, fonber nur in ben l^auffen ju reben: Sin, 
einer, eine, einS, ü\oa [35] einmal, öntereinanber,] eiterige, eiffen. 30 
geift, (feilfen ober) feilfd^en, [fteifd^.] ®eil, geifer ober feifer, 
grife/ gcifelen, (ober gei^Ien,) [@eift, nad^tgeift] fingergleid^, 

7 ®gf. 20 Derselbe. gedanke bei Sattler, Ortho;?r. s. 15. 
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gmein. §cibcntutnb, ^eibe, l^cibelbecr, f)tü, ün^eilboicer fd^abcn, 
[^eilig] onl^eint^, Snfig^cim, önb aöcg toa^ fid^ enbet auf ^eim, 
fieit, ober lett, atö SBciS^cit, ecrbarfeit: gel^eimnu^, Reifer, 
]§etffc§ lücttcr, einl^ciöcn, gc^ci§, öcr^eiffcn, l^eifd^cn (fonft 

5 ^eufd^en bei etlid^en) l^etter. Seiner, Seifer, befleibet, an- 
gefleibet, Hein, Heinob, ömbfrei^. Seien^jerfon, toetterleid^, 
mengerlef, tüaferiei, bererlei, ac. leib tragen, erleibigen (ober 
erleiben,) ^ofner^Ieim, ableinen, fanenlei^, togleiftung, fd^uefterg- 
leift, anleittung, leitt^unb, leiltem* äKeienmonab, SWeienbüfd^e' 

10 lein, SKeilanb, bemeitigen, (meiblein) meioaan, meinung, mein= 
eibig, mejer^of, SMeinj, meifenflob, attemtcift, meiflerftucf, grab- 
meiffel ober meifeL Steigen, öemeinen. $a|)igei, ^jaftinei, 
<3oIci. ■ aieientonj, l^^nbreid^ung, reiff an ödfferen, ftegreiff, 
reiger, berggrein, reinigen, über lanb reifen, juebereiten, ab^ 

15 reuten, reiben, ©eiler, (feipfen ober) feiff, feitenf^jil, önter^^ 
fd^eibe, . fd^eibwaffer, mefferfd^eib, l^obelfd^eitte, ^am)tfd&eitel, 
befd^eiben^eit, fd^Ieier, fd^leiereüle, fd^meid^elen, fd^ncitten (ge- 
fd^rei, gefd^weigen) l^infd^Iei))fen ober fd^Ieiffen, fpeid^el, ftei= 
geren, fd^wei^/ fd^toeiffen, ftreiffen, fteinbrud^, ftreid&maafen, 

20 ftreint. Seig, teil, erteitem SBeibelamt, ertt)eid^en, bie weid^e, 
fd^afsn^eib, meibfraut, inge[36]ttJeib,iüeigeren, toeinenb, Weißling, 
er n^eifft tool, totx^tn. S^ifl^W/ jeid^en, enfetoei, jtoeinjig. 

SSoIgen bie ttjeniger attent^albe befannte SBoat bie ani!^ ju 
bifen jured^nen fein: ©taig, fd^ioaig, ^ain, ein Sliben, frai§, 

25 Srainerianb, Slainfatoein, |3faib ober p^ait, fd^Iangenlaid^ (faid^* 
fad^el) Stern: ®neift, jeinen (ein foab) beile, (ferbl^olj ober 
^erabwifd^Iing) fd^lei^en, feigel, feiger SBein, rabfpeid^en, gei^e 
am ^jflucg, ogleien, (er fdt, id^ ^di ndiwa^ gidit) öerfd^Ieif en. 



1^ regier. 20 SSeitegamt. 'SBcibelamt (bog) Apparitio' Maaler. 

21 'SQSeigling (her) S^atterlog \)nb ntuterloß. Pupillus, Pupilla, Orbus'. 
Maaler. 26 «geinen ober forb. Fiscus, Piscina, Sporra, Calathus, 

Canistrum, Corbis, Cista'. Maaler. 28 'SBerfd^Ietdfen önnb ab toög 

t^un. Eemouere de medio*. Maaler. . 
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goud^l^cil, fartcigel, bcin^oljlitt, neifwan einer, überleibfd^eten 
bc§ effeni^, e^eibenfd^inber. »et ipoc^ft SReimfc^e finb id^ 
mkn, »dien, contrafdien, trdien, önb bic oben berengleid^e 
beim d. 

SJDSR jenem ®3 wollen tt)ir nun feigen, bon bem id^ ge- 5 
fagt, ba§ nur 3 6ei etlid^en ouggefjjrod^en toerbe. 

?lr}nei, anatomei, ald^imei, (^02ogcapf)ei, fantafei, (t)nb ttjag 
frcmbeg ein lang t in eigner f^jrad^ l^at.) Sei, beififeer, beief, 
beien (fonft binen ober immen) abbeiffen, beid^ten, benebeien, 
biet, bleiben, brei, Sreifad^, SraunStoeig, ©arbareu Kanjlet, 10 
©Icrifet, abco^eien, 2C. ©eid^fel, bein, brei^unbert. (£t lieber, 
cibenl^olfe, eif^r (ober [37] eiffer) eilenbg, ein^in, barein, einnemer, k. 
fc^roteifen, eigja^jf, eifeöogel, eitel Sein, feienbfd^afft, feieren, 
feigen, feigh)ar|, feif^otter (ober pf,) abfeiten, :>)flid^tfrei, ja 
frcilid^, freien, f[ei§. ®eier, geiger, geimij, gefc^eibigl^eit, geizig, 15 
öergleid^en, gleid^fncr, gleiffen, grciffen IlattJ, angreiffen, greinen, 
geinen, (önb ginen.) ff eibig, feid^ig, fleien, frei, (ift ber aBdd^== 
tem Sßo^tjeid^en) !reibe. Satein, (eibig, leibgebing, leid^, leidet, 
Icid^tferigl^eit, leiben, teilten, Iein§ rebe, angeleimet, öogelleim, 
leinn^at, liberei, tl^ürleiften. EJieid^fner, malacei, öermeiben, 20 
meilttJeglJ, meinige, melobei. 3ieib. 5ßat)ei, gegen|)artei, pei* 
nigen, ^feil^ |)feifer, |)f eiffer, t^oligei, pxopijtiti, pa^ki, t)feifen, 
pitx§ önb lob, ^jrciggeben, ^reiiJ^oI}, pxti^mm, ))orabeii3f02ner. 
IReiben, l^imelreid^, reid^twm, reiffc früd^tcn, reiff öon leimet, 
reimenbid^ter, webergerei^, reiffen, bom l^inabreifen l^eifft e§ 25 
reifbl^r, reii^fn^^en, roßbereiter. ©d^eibled^t, glaffc^eib, rid^t* 
fd^eit, fd^eiter, blinbfd^Ieie, fd^Ieiffmüte, fd^Ieim, fd^reien, foam^ 
fd^neiber, fd^neien, fd^reiben, fd^reiten, fd^ein, fd^Ieid^en, fd^meiffen 
(fd^Ial^en) berfd&Ieiffen, gefd^loei, ift beS 3Kan§ fd^mofter, 

1 'Sarteigel (ber) ligustrum*. Maaler. — *S^bcrIeipfd^cten (hk) ®a§ 
iiberig ift. Superamentum. Beliquiae, reliquiaruin'. Maaler. i5 @eicr. 

25 'SBabcrgreig, barburd^ ber äettel gebogen toirt. Licia,Liciuin'. MaaJer. 

25 l^eiftt. 26 retföl^r: 'clepsammidion ; Vocv. 1618' Schmeller 

2, 143. 27 wol blinbfd^Ieic^e? 
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fd^tDcigcn, morfd^tDctn, fd^toeinfud^t (ober nur i) fii^njcmen, 
minbcrung letbcn, fc^iDcincre, fcitcnloee, beiberfeitS, feitemal 
(ober fittcmal) gugegcn fein, e^ feie al\o, (gcfcin) femct^atteu, 
feibentourm, burd^fctgcn ob' feigen, f^jctd^cr, fteiff, fteigen, 
5 flrci(i^l^o% ftreid^Icn, ftreitfolb, f:f)eierüogcI, ft)eicr|)irn, \^t\^, 
Qloi\pti§, avi^\ptkn, [38] fd^almcicn, f^jeccrei. Srciben, tifd^tcid^, 
iürlet. aSeioIbmun, t)ogtei. SBeic ein öogel, toeier, enttoetd^eti, 
SBei^enad^ten, abtoeid^en, ©eloeib, toeibling, tt)cibenbauiti, bi§^ 
teilen, bieioeil, ein weilerlein, befonbere wei^, öcrtoeijen, 
10 toeid^fel, SBeüenb (ober SBeilanb) furftd^tig Dnb toeil, ge- 
meiffigete n^anb, n^eisfagerei, toeinfd^enl, ertoeiteren, ^üoiaäftl 
Seiten, jeil, äeileten, maljeit, jtoeifelung, jtoeigen (ober jttjeien) 
jeifelein, jergeifen. 

Stern: Oeifel für ein ^)fanbgj)erfon ober leiftbürgen, lange 
1 5 fd^cien, gleiSguegle, geierlin, gleigbluemen, |)eii)ugf raut, ftretmen, 
falbeienbletter, (für betriegen mh fonft, befd^eiffen.) 

Sunt as, önb ©», önb ©u !ome ic^ ieit 3t Dnb (£ 
finbt man beim n, nit allein in red^t Seütfc^en SBo^ten, fonber 
an^ in benen, bie an^ einer anbere ]pva^ eingefueret toorben* 
20 S)er SluSlenbifd^en f)cä e§ t)iererlei gattungen- 

S)ie Srfte SluSlenbifd^e ift in benen SBo^ten, in ttjettid^en 

genante jtoen Socalen nit einen jtoifad^en l^aQ geben, fonber 

bad u ein G^onfonant ift: afö bife t)oIgenbe, t)nter totOi^tn 

bie itoti letften aud Xeutfd^en f einb Sateinifd^ n^orben, t>nb 

25 [39] t)02mafö toar nad^ bem erften t, ein b barinn* 

8l'ui*tug, 9l*uentinug, ©uariftuS, @-uer-ar*bu^, ®=ö£r-Qi* 
fe-Iug, äRoIbauia. 

5 ftrcid^l^ol^t. *Sorbu8, .... ©^örBl^rn'. Frisius. 6 bifd^teüd). 

8 toeibling : milchschüssel (vgl. Schmeller 2, 1053), verschiecLeia. 
von mhd. weidelinc, kahn? Vgl. die eiuleitung, amn. 151 

^2 *3e^Ieten (bie) Suttcl, ©in orbnung an einonbcren. Series' Maaler. 
15 *(S(et)6bIumen (bie) ©anenfüß. Polyanthenium* Maaler. 
15 jpctpU^fraut : beifufs, artemisia vulgaris L. (vgl. Schmeller 1, 399) 
23 u] n. 24 Helber meint die 2 vorletzten beispiele. 
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S)ic Slnbcrtc gottung bcr fremben tft bcren, in tüclltcl^cn 
haS u ein öoKomcncr SSocal bleibt, önb fein bo^jelftim gibt. 

9H*cO'Ia*ug, 2:t*mo4^e*u§, $ßrtmi§Iau§, S)orot]^e=n§* 

Z)ie 2)ritt tft, ba etüd^e mal, im ©ried^ifd^en S)it)]^tl^ongen 
eu t)nb cm, bad u atö ein (Sonfonant au^gef|)rod^e n^irbt, md) 5 
ber gnteinen toti^ ber Sateinifd^cn ©d^uelcn. 

©u^an^geli : 8lu=tO'gra*p^on. 

S)ie Sterte önb fetfte frembe ift, bercn bie auggef^jrod^en 
toerben t&mpttli^, otö wie fonft au önb eu, in ©^meiner (fom 
beritd^ 3Ritter Sieinifd^er) leutfd^cr ^Spxad^. 10 

?ßaulu§, Stugfttaal, Slutoiitet, SJaccoIouri, |)aufieren, ©ufcbi, 
@ugent, @{eut]^eri. 

aber in g^nlenbifd^en önb eigenfid^ lefitfd^en SBoaten 
^aben wir breierlei WS, t)nb fo öilerlei ®SS: beibeiJ önter^ 
fd^ibltd^en S)rufereictf bnb 8lugft)2ad^en nad^ ju red^ncn» 15 

[40] SB«© in ©emeinem leutfd^en gebruft wirbt mit äSB 
(ober WBi,) beffen finbt man einen teil mit ou bn ouw: einen 
Keinen teil mit au ober auw : ben uberigen nur mit u gebrufet 
in be S5ud^ere ipod^ftgelegner 3ieinifd§er SJoIfem: (afö ©oß, 
^aroro, oug, Befc^ouWen, grauw, iato, ^u^, mu8, frut, für.) 20 

3)a§ @iB feie brifad^ f)ab iä) barumb gefagt, ba^ id^ Dnber 
feiner gftaUt t^nb namen aud^ ba^ @u begreiffen Dnb ercleren 
miti : f eitemal (wie im 9lnberten Xeil bif ei^ äßerflein^ gemelbet) 
oitmdS an ftat bed eü, bie @e^er eu t)nb ew barbieten. @^rid^ 
berl^alben don bem brifad^en eu alfo: SSeQid^e äBo2t mit eä 25 
gebrudfet me2ben bei benen @e|em, weQid^e mit ftei^ bie 
ünterfd^ib bed eü t)nb eu galten, biefelben S3o:t werben nur 
mit u üV u w gefunben in ben Sued^eren $6d^ft ateinifd^er 
©prad^: (atö: ^ui^Iin, frütlin, üwere trüwe frünb.) Slber 
weKid^e SSo^t bei iejgebad^te ©e^em mit aufmerffaml^eit ju 30 
ber anbem ünterfd^eibung mit eu gefefeet werbe, bie ftnbct 
man auf jweierlei gftaHte in ipod^ft Sieinifd^e Sudlern: [41] 
nemlid^ mit 6u önb ouw (ofö: Soumlin, froub, frDuWiin:) 

11 *3rtt(^ft im 5lugftt§al. Augusta Praetoria'. MaaJer. 
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ünb bie üBerigen tDenige mit du, aro, dum, {aU: grdutoe, 
Kdtpen, frduct) 

aSoIgcn jene SBwtcr bie öon ©emeinen Icütfd^cn mit ÄSS 
gebrudet, t)on l^ieDom genafiten mit OS, t)nb eini Ileinen teifö 

5 mit W8 geb^aud^et tuerben. 

@in Sltp, Sinbatt), Sittam, ^afam, aud^, aug. ^mm, 
itato, baufe, augb^atDen. @^Iaui^. S)onato* dxoxo* &lanh, 
glauben, gau4 gaud^febem, gauf, gaugKer, gnah), gratu. ^atoe, 
i)cmpt ffauffen, greiffenHato. Saub üon Seumen, louben an 

10 l^eüfcrn, geüriaubt, totoe« trani, loujfen, laug, lougnen, laud^, 
f d^nitttaud^. 5ßfatt)enf ebern. Stauffen, xato (fonft rod§) raud^Ioc^, 
»ei^eraud^, berauben, ©aumro^, faum (ein beleg ob' cnbbojt 
anHeibem,) fd^amplafe, ftaub,^ftaud&, ftouf^ ftram^alnu Zaro, 
miltatü, taubfud^t, tauffen, trauten. S^um, jauberer. 

1 5 S)a]^er ge^ozen aadl^ : ©aumen, baS nft tjerfojgen, ^^ftegen, 

^üeten: maugd, big ift Sag öS JRad^tfd^cib: mottle, Peifd^ on 

bein, önberfd^Iauff, öiQeid^t aa^ 3Rcaitf)an§, ift ein SoH^auiS. 

@^emplen beten 9(u hk bei juöor ®enanten nur mit u 

gebrudft tt)erben. 

20 aioun, alraun, auff, ouff^in, aufminben, 2C. [42] an^, füraug, 
bauffen, audfd^idEen, zc. autor. S3aud^, bamfeüig, bamerenl^of, 
gemunbener baufd^, houd^, b^aun, häufen, b^aut. 6^))aun. 
Saum, mid^ bautet, baujen. f^aulei^ o))iS, faulfeit, fauft. 
(Staufam, gtoufen, gaut ipauben, bedCel^auben, anl^aud^e, l^auff, 

25 i)an^, l^aufen ein fifd^, l^aut. ^an^itn, jaud^ett. ftaum,Iau|, 
Kaufen, abllauben, htau^e, ftaui^Ied^t, ein !taufe, ttaut Sauten- 
tranI, lau^, auf einen laufen (lauftetn, obet laufd^en) lautetet 
n)affet, laute ftirnrn, lautenfd^Idget. äKauI, mault^iet, maulbo:, 
maut, f))i^maui5, bie maufe am atm. 5ßafaun, |)aufitn, ipaufen 

30 oV ^jfoufen, ippaum. Staubet fefö, ftodf^, luft, belj: taub, 
auftaumen, taunen, xanp, taufd^en, tautenltan|. ©ato, fauber, 

16 mangel. ^SRougel, hit je^t toen tag önb nad^t fd^eibct am cBcnb. 
Crepusculum». Maaler. le 'Wtantoen, 3)id fleifd^ on bein. Pulpa*. Maaler. 
21 bauffeu. 28 moultl^ier. 
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< 

fatücr, faurampfcr, faul, üerfaumct, faugen, faufcn, fauffcn, 
füd^fenc fd^ottBcn, erfd^aubercn, tüurfffd^aufcl, abfd^aume, tocin* 
fd^Iaud^, fd^nau|)c, f^naufcn, fd^raufen, ftaub, ftroub, ftraufe* 
üogel, ftraug. Zan\ttmal, taubetmeft, cmtoufd^en, ücrtratüet, 
üntaugKd^, SBcintraubcn, traurig. Saufen, jaun. 5 

2)a]^er füegen fid^ aud^ : @S toWl mir gramen, iDtid^ bandet, 
?aud^t)ogeI, eintaud^en, anfd^nauffen, fd^nau^l^an, faulbaum, 
erbauren (ift erforfd^en ön ergrunben) (ftraud^) öiicid&t ein 
Sluf, aug toettid^em SBojt mag l^erfomen fein @ü(c, [43] gteid^fam 
aufele, tote an^ einlife, eilfe. 6§ l^at j^n geraumen. 10 

SBojter mit jenem eu, meÖid^eS bei obenüermelbte teitö 
mit 6u, minbcm teifö mit du gebrult 

93eumlein, beufenfd^Iager. beuten (gebultigen üerjug f^aU 
ten.) S)remmo2t, unbemigc f^jeig. ©ugtein, eineugig. greub. 
fid^ fremen, ein gar freubiger gefeH, junglfremlein. ®eud^ifd^, 15 
ungleubßd^, auf bem gern, SlQgem, S^urgem (anberen gefaUt 
nteer @ee: aU 83rei^gee, zc.) ^tvipitx, l^euftabel, ebl^cto, l^eu- 
fd^redE» 2)urd^ieud^e* gürleuffcr. Seuffe^, geleuff, letoenl^aut, 
leugnen. SKemenbeg üiel^. SKoneuber, angereud^et, bie retne, 
(fonft rol^e öom rod^) @eug Strnme, falfefeumer, auiJfteuben, 20 
fteupen, jerftremen, ftremerne ßgerftat, avL^\pttütn, (einfd^Ieufen,) 
ftjeujen. S^eubig, teu^jelen, treum, betreuffet. (SScrjeubcret) 
t)naufgeieumet. 

2)a]^er gel^ozen aud^: (Srbletue, l^eufd^en^ meud^tin, fjcaii* 
teutfd^: leuffen, gleuben, leuffen. 25 

SJoIgen SBoater mit jenem @S, mellid^e^ fonft alfo eü ge- 
brudfet mirbt: an beffen ftat etlid^e nad^ irer (m^\pxa^ nur ü 
t)nb um ]§aben. d^^i ))unctlein ia t)nben bei ben @cem|)Ien 
f efee (fonberiic^ megen ber 3uget in etlid^en Sanben) ju bcnen [44] 

r 

3 '©c^noupe, hie, a ©d^naujc, protuberans os'. Stieler. 
5 öntuglid^. lo dufcfe. ^s fteubig ergcfcH. 

^ö angereu^et. *3Röu»cn Wie ha^ ülgd^, obet loibcrtöumen. Bününare, 
Buminari*. Maaler. 22 *2:öu:pelen.' Delirare'. Maaler. 

2* *Seutfd^. Canis. 3[ft merteil« ein fd&dlttoort'. Maaler. 
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SBortcn, bic Bei ben gemeinen ©onatDifcl^en auf jrc eigne 
weis auSgefprod^en werben, [gleid^fam oi bei meererem teil, 
bei anbem ui: böiger ban öoijeiten nit allein Seutbranb^ 
I^eübrid^, Il^eubwalb, ac. fonber oud^ Suitb^onbuS, ßuit- 
5 bdbuS, Suitulf US, Suitfrib gebrult ttjojben : iejt f efet man nit 
allein S)ie)7oIb, fonber aud^ qu§ bem em mad^t man Sienl^ort.] 
öeüd^Iein, gebeü, IriegSbeütl^, er embeütet önS : fie gebeütcn 
mir: einbeügt: ausbeutetet, beutet, beüfd^Iein, üngcbjeüd^ig, 
befierifd^, beuten, breünted^t, Sreütgam, bierbaeüer: ©rcii^: 

10 Seilten, öerbreüfft: ®üd^: euere: eüte, fid^ eüffcren, eütertein: 
geüd^t, feüftting, erfeüle, feüer: fleugt: fletlc^t: flcüfft: 
ftcügentoabet : gefreürt: freünb: ©reuet, geütein, begeüfft: 
^eübtein^^ l^eüfer, l^eüten, öerl^eüraten, (aufgel^eüffet) l^eüd^etci, 
l^eüt: l^eüer: l^eüerting: bngel^eüer: Seüd^ig, bie f:peiS feüen: 

15 leüfd^^eit, feüjtein, f<)attfeüet, fteübeten, freütter, gefreüfet: 
ßeüteren, öoriefid^ter, bienftteüt, gtofenteüter, öerteümbet, teüs, 
leügt: üerteürt: äReüter, gemeür, meüS: SReü: erneueret: 
geneüfft: neünjel^en: (3Jeüd&ttanb) ^teüen: ^jfeüfen, 5ßreüffen: 
aieü, gereuen: reüd^ftbuS: reübig, reü^e, fifd^eneüfd^, gereüfd^, 

20 reüf))eren, atot^SReüffe, auSgerefittet, burd^gereüttert: bie feuere, 
feürtein: feüberen, feüd^, feüten, feüifd^, fteüer: eS feübt: 
fd^eübft bu: befd^teüfft: burd^fd^eüfft: [45] erfeüfjen, crfeüffen, 
fteübtein: f^jaeüer, ftrefifetein, ftreübtein, fpeüen, fd^eü^en, 
fd^cüjtid^, fd^eüfetein, fd^eüren, er ftreüfft fid^ bo2 jom: 

25 leübtein, teügtid^, teüff: leüfet: teüd^dntle, mafferteü^ten, 



10 (gu^: 

I* *§curling (bie) feurige fd^offj, bie l^eür ob' in bifem jor getoad^fen 
finb. Homotinae uirgae. ^eMing, ©inb hie fteineften fifd^Iin fo erft 
getoad^fen finb.' Maaler. 

" aKeüber, ^^ : hinter ueüngel^en fehlt. 

2i ^©eurlein, ©i^bläSci^cn.' SchmeUer 2,322.: vgl. *@cüren (bie). 
Acaros.' MasJer. 

23 '@preütt)cr (ber) Palea, Acus, Aceris.» Maaler. 

25 *aBaffer öon einem ort l^dr Seüd^len, SJon öcrmug burd^ bie 
tcüd^et leiten ober füren. Perducere aquam ex aliquo looo.' Maaler. 
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treüblein, tteüfd^, rogteäfd^Ier, Xeütfd^^ abentefirlid^, teuer: 
t)erteüeren: getreu: 6etreägt: eS treüfft ^erab: 3^%^^^* 
toerfjeüg: abjeüd^t: dmbgeiinen. 

aWit bifen bcrgleid^en fid^: ©eünen, baö ift beiden, neüt 
für nid^t^, geuen für ginen, geubig ba^ tft gar ^erig ober 5 
aud^ t)erfd^)t)enbig. 

S)en 2)i<)]^tl^ongen 3® ^^ ^^ in jweiertei SBozten. ®ie 
einen toerben in aQen Sanben mit ie gebrudCet, bie anbem 
föenige baft bei äßitter Xeittfd^en: mi bife tottbm t)on 
anberen nur mit i ouSgef^irod^en mb gebrudt* . 10 

(STcmpün ber erften: 

©rief, Srieg, f^Jiegel, Keb, lieblein, ie, l)ie, nie, üed^t, jicr, 
mauttl^ier, bier, öier, fd^ier, riem, ^jfriem, wiegen, fliebme, 
riet, . tief, ftieffon, grieg, jiegel, lieberlid^, Sieben, biegen, 
bieten, fliel^en, fd^ieben, gieff en, t)erb2ieff en, f d^ieff en, f d^Iieff cn, 1 5 
fieben, ried^en, fried^en, erüefen, frieren, nieffen, niefen, bie* 
nenn, biern. 

®er uberigen ie ejem^^len: 

grieb, t)iel, biefer, fieg, jiel, geblieben, gefd^rieben, abfd^ieb, 
ft)iel, erwiefen» 20 

[46] SJoIgt t)om SSD ober u, jugleid^ oud^ üom S®, 
toettid^eg mit önterfd^ibenen SBfid^ftaben gefegt toirbt, önb öon 
^meierfei gebaaud^ bif e^ jeic^en^ tu äBa^ bie äJlitter Xeittf d^en 
mit u au§f}3red^en önb brudEen, beffen wirbt ein teil oud^ bei 
allen ^od^ leutfd^en alfo gebraud^et (atö: ünb, funb, ftuben:) 25 
ein teil aber Wirbt bei etlid^en mit bem S)o|3eIftimmer ue, 
bei anbem mit uo ober n gebrudet önb gelefen, S^ne SBorfcr 
bie iren t)rf))2ung l^aben auS ben ^hzkxn weQid^e mit uo, 
ober ue gebrudCt werben, bie werben t)on 3)onawifd^en t?nnb 



1 'Xrüfd^ {hie) Mustela fluviatilis' Maaler; S^reufd^c: ^alxanpe 
Adelung (1811). — '9toffäteüf(l^(er, SRarfd^afd (ber) Hippocomus.' Maaler. 
* *93eünen, beigen. Imbuere.' Maaler. 

10 Vgl. Ickelsamer, (Sram. (ed. Kohler) s. 27. i» geblieben. 

21 ^oigt. 25 t)nb funb. 

3 
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^od^ft Sletnifci^en mit üe aud gef))rod^en, t)nb gleid^tpol nit 
äHjeit al\o, fonber oud^ dfo u gebrudtct. 3« i>c»t i>ö^ P^ 
bijei^ u braud^en, üolgen fie m^ (in bruc!ung ired 2)i))]^tl^ongS) 
ber SSocalifc^en bcbeutung ber SKitter Seutfd^en: fcitcmal bic 
5 äRittcr Icutfd^cn bcn SSocdem u (»eüid^cn fic l^abe bo bie 
Qttbern ben S)t)}]§t^ong ue mb uo l^aben) in ben SSocalen ü 
öercnbercn, ttJeÜid^cn fie gmcintid^ mit bem u brudEen, tjon 
tücgcn mangd beS ö in bcn S)rucfcrcicn, ober an§ gtoonl^eit. 

[47] Diettjeil ban jene jtoo patttkn bie einen ?)i|3^t^onge in 
10 jejt öolgenben SBoaten l^aben, ein üe angf))red^en ünb brude 
in benen bie au§ ben SBojtem mit ne önb uo l^ergefloff en : 
fo ttjiö id^ bolgebe SBo:t mit ue fürfteHen. 

lued^, bued^, guet, muct, armuet, bemuet, grueß, rue§, 
fue§, im% ruer, fuer, fd^nuer, muer, bluet, gluet, ber l^uet. 
15 bie l^uett, fd^ued^, ftued^, fueber, lueber, brueber, rueber, fd^uel, 
^putl, Irueg, Hueg, J)jlueg, bueb, rueb, id^ mucfe baS SRueg 
effen toan i^ ber muefe ^ab: l^ueff, berueff, bluem, ruem, 
muem, l^uen, mueter, mueltcn, fued^en, fued^en, buefem, truefen, 
genueg, fueg, wuejt, ^uefteri, fuerige f})eig, fd^uefter, t^uen, 
20 rueen, l^injucfteen, jueaufted^en, juebinben, juereiben, gueluegen. 

®er S)o|)eIftimmer iie toirbt gefunben teitö in felbft= 

gen^ad^fenen 9Bo2ten, teils in benen n^edid^e auS anbern l^er^ 

gejogen feinb. Slber auf roa^ onberer weife bie jejt üolgenbe 

SBo:t fonft gebrudtet merben, l^ab id^ beim ue für äugen 

25 geftettt 

3rüe, brüe, müe, trüeb, !üel, ffie§, blüe, nued^ter, ttjüelen, 
müed^teten, öerfüene, toüeft, üeben, rüercn, füeren, fücteren, 
güete, müeffig, müettein, ^üetlein, ftüelein, penlein, müei^Iein, 



" ttau. 

18 *3WüIten (bie) borinn man 6rot !ntt. Magis, magidis. Mactra.' 
Maaler. is ntueter: fucd^en: 

" 'tJnrige ftardfe fpe^ß. Cibus finnus.' Maaler. 

^7 ntüed^telen: nach schlinmel riechen: Schmeller 1, 1562. 
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[48] fd^üed^Icin, füed^Iein, rüeBIe, Hüegling, ficmüeet, gebrücet, 
anmüetig, abfiücffen, glücrig, mücterlic^, brüebertid^, tüed^Ictn, 
blücmlcin, öcrfücgen, grücffcn, bcnücgett 

äRit üi ob' ui, finb id^ bifc ^hc^^i 3icmifd^c, bie mit 
bcm üc fonft gefd^ribe »erben: Tlnt), betnüien, ixiit). 5 

2)aS ui, bmud^t man nur im ^ui, $fui. 

Di ift in bifen: SSoiÖanb, Sloitburg, Saöoier« 



VI. 

@6Hid^e§ jeid^en V, giftet ber: bj ba§: toj roa8: e, em 
ober en: u um ober un: m önb: m mm: ö ücr: § ff: zc 10 
ober etc. et cetera. $. gift ^en, ^orjog, §ann8, ©einrid^, 
ipeilig, tc. 3. l^eifft 3ol^ann, Sungf^er:, ^oa(^xm, :c. 
S). S)octo2. ®b. (jwen ober meer) S)octo2n: äW. äWagifter 
ober ajleifter, 3Karj, SRattl^eug, :c. ß. Sicetiat. 8. Sacca^ 
laureu«. ®. ©anct. ®. SB. ®üere SBeig^eit, ober SBirbe; 15 
®. @. @uere ©mlotrbe, ©mtjefte (ober wirbt au^ alfo geftettt 
®. ®erm. e. ©möO S. $r. euere ^cnlid^l^eit. e. &. ®äcre 
(Snab. @@. ®®. önb ®®. ®üe= [49] re ®naben önnb ©ünften. 
®. S. ®üere ßiebbe. ®. @t. @. Strenge. @. S. ©üer 
SJefte. e. ^od^tt). ®üere |)od^mirbe. ©tlid^e mad^en ein 20 
önterfd^ib jtoifc^en, gramen önb iper^cn alfo : @. g. ®. @tin 
gürftli^e ®naben: 3- 3- ®. 3r Sürftl. ®n. ©. »t ©ein 
Sur^Ieü^t. Xe. SB. Soniglic^e SBirbe. SRom. ßei. aRi 3lc= 
mifd^e Seiferiid^e aWajeftet. 5ß. |). $ßdbftltd^e ^eiligl^eit. 

3m Sramgemid^t. ©ent. ©einer, ©n langled^tgefd^ribeng 25 
^ 8, l&eifft ©mid^tpfunb. ^. Soöl^jfunb. q ^, mit eim 
^ggelein ^inben an, giftt ein quintlein. 2St, ein a^ut 
©t. ©tdr. SR. Siumero. 



^ gtücig ('(ölu^g. Ignitus' Maaler) oder gtüettg? 

3* 



38 Kopfleiste. 

[53] 

Somit man \xi) möge üebcn in otterici baö Biö^er im 

ßanfecn SJucd^Iein ift erjccict wojben, tooKen ba§ dte 

©eiftli^e a SB (£ (mic man cg ^etfft) für t)n§ 

nemmen. 

5 ®tn iebcr ©d^uclcr K^rtfti foll, 

3)ifc8 91 8 e tcrncn tool 

^ 8lm erflcn fottft bu ©ottgfo^d^t ^an, 
©0 wirbt aug bir ein rocifcr 3Kan. 
93 SBitt ®ott \)mb gnab p aller jeit 
10 S)an on fein l^ilff öermogft bu ncüt. 

® Kreüjig beinn Seib, fei jüd^tig, ftiti, 

SRit gftatt bem Seib feinen muettoitt. 
3) 2)emüetig^eit gefaOt ®ott tool, 

S}arm]^er|ig]^ett ieb§ neben foQ. 
15 @ (Ser t)nb bien ®ott nad^ feiner leer, 

®an fonft gfaHt im fein bienft ünb eer. 
d %oid)t ©Ott aHein, ber Seib tmb Seel 

SSerbammen mag in ^oUfc^e queL 
® ©ebutbig trag bein ®reü} auf ®rb, 
20 ©onft hjirbft nit fein bein^ ^er^en »erb. 

^ $ab lieb ate bid^ ben Sled^ften bein, 
©0 wirbft bu ®otte^ ^ünQtt fein. 
3 3n aller trüebfal, angft önb not, 

®nt^ allein l^ilff önb ratl^ bei ®ott* 
25 S Äer bid^ ju ®ott, fo lert er fid^ 

Slud^ 3U 3)tr, Dnb begnabet bid^. 



1 Dasselbe gedieht wird zum gleichen zwecke verwendet in 
Köfiferls namenbüchlein (Nürnberg 1570) SB 7^ fgg: nur fehlen die 
verse 39 21* 22» ^^ ui Köfiferls aiphabet kein ü steht. Daß Helber 
nicht aus Köfferl das gedieht entnommen habe, das beweisen mannig- 
fache fehlerhafte abweichungen des Köfiferlschen textes von Helber. 
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[54] 2 Seer t)on Sl^rtfto bem $enen bein, 

SKilt, fanft, bcmüctig, gl^o^fam fein. 
3R 2Kit fid^ frctocnben \)ait frcub, 

SSnb mit traurigen trage leib. 
31 3ltii, f)ai, mb 50zn trag nit t)xnb fd^mad^ 5 

9ied^ bid^ nit felbiS, ®ott gl^o^t bie rad^. 
D Dpfrc bid^ felbftn, ®ott bgert nit meer, 

@ag ime ftdtd lob, f'i^^i^ t)nb el^r. 
5ß 5ßaute fprid^t, Irüebjaln mue§ leiben M 

aSeld^er ©ottfeßg Uim Witt. 10 

O Ouelen mirbt ®ott on enb mit )t)ein, 

Die nit l^abn gtl^an ben n^iOen fein. 
Sfl 9lid^t önb öerbam beinn Sßed^ften nit, 

3)u mirbft fonft aud^ tierbamt bamit. 
© ©efig bift bu, fo bi^ burd^ ®ott 15 

S)ie SBelt öeröolget ünb üerfj)ott. 
X Xl^ue guetiS, t)nb ^alt ben Sted^ften bein, 

SBie bu )}on im toillft gl^alten fein. 
SS Snglaub fd^Ieüfft in jtd^ atte fünb, 

®er ®Iaub in ®ott mad^t ®otteg finb. 20 

n Aber ®otb, gunft ünb leibet muet, 

©d^d^ dnb liebe bad emig ®uet. 
9» 2Bad^ ftdtd t)nb bett, jum tob bid^ ruft: 

2)an feiner ftunb bu üngkoi^ bifi 
X ®fell bid^ jun gueten, fo tt)irbft bu guet. 25 

Sog ®feafd^afft bil öerfüeren t^uet 
V 3^ ^h^tx bid^ begnabet ®ott, 

3)eft fleiffiger ^alt fein ®ebott. 
S Snm ®rid^t K^rifti irerbn toir erfton, 

9lm iüngften tag entpfal^en lo^n. 30 
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Von Zierleisten umschlossen. 



Snict t)im SB. S)rugulin in i^Pstg- 



